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Die kleinen Banknoten.
In der Budgetkommiſſion des Reichstages fand dieſer

Tage eine ſehr intereſſante Debatte über die Frage der
kleinen Banknoten ſtatt. Es iſt dem Publikam auf
gefallen, daß in letzter Zeit die kleinen Noten in größeren
Mengen von den Behörden verbreitet worden ſiad; und
es war daher dankenswert, daß die Angelegenheit im
Reichstage ſo frühzeitig zu einer Beſprechung gelangte.

ſie Ausgabe der kleinen Noten, nämlich der Kaſſen
ſcheine von Mk 10, und der Banknoten von Mk. 20,
und Mk. 50, iſt im Jahre 1906 beſchloſſen worden.
Damals wurde durch Kbereinſtimmung zwiſchen Budget
kommiſſion und Staatsſekretarigt des Janern alſo
nicht durch einen ausdrücklichen Beſchluß des Reichstags

vereinbart, daß nicht über 300 Millionen an kleinen
Noten und Kaſſenſcheinen herausgegeben werden ſollten.
Es ſtellt ſich aber jetzt die Notwendigkeit heraus, über
dieſen Betrag hinauszugehen, und die entſprechende An
regung in der Kommiſſton wurde vom Staatsſekretär
und vom Reichsbankpräſidenten mit Genugtuung begrüßt.

Die kleinen Noten haben ſich beim Publikum über
raſchend ſchnell eingewöhnt. Jhr Zweck wur, einen
Erſatz für Gold zu ſchaffen und dadurch den Goldbeſtand
der Reichsbank zu erhöhen. Dieſer Zweck iſt auch ohne
Zweifel erreicht worden. Der Goleb ſtand der Reichs

ch die Ausgabe der Noten ſchätzungsweiſe
hr 200 Millionen Mk. erhöht worden, eine

nur lebhaft begrüßt werden kann der
ung des Goldbeſtandes wird der Diskontſotz und

mit dieſem wieder der allgemeine Zinsſfuß günſtig beein
flußt, und es ſt in vo kswirtſchaftlicher Hinſicht els eine
exfreuliche Entwickelung aufzufaſſen, wenn viel Gold in
der Reichsbank zurlckgehalten wird. Die Grenze von
300 Millionen Mk. Hat ſogor jtzt ſchon nicht inne
gehalten werden kö nen, man ſt in Einzelfällen darüber
hinausgegangen.

Von Seiten der Regierung wurde die Notwendigkeit
einer Erhöhung des Beſtan es der kleinen Noten ein
dringlich dargelegt. Seitens der Vertretung der ſork
ſchrittlichen Volkspartei konnte man in dieſem Falle der
von der Regierung geäußerten Auffaſſung nur durchaus
beitreten. Richtig iſt es ja allerdings daß der Fort
beſtand des Scheckſtempels zu den Beſtrebungen der
Regierung, den Bargeldumlauf zu beſchränken, paßt wie
die Fauſt aufs Auge! Mit Recht wurde darauf hin
gewieſen, daß in Deutſchland noch viel zu ſehr die un
moderne Sitte herrſche, das bare Gold mit ſich herum
zukragen. Die Deutſchen haben infolgedeſſen ſo außer
ordentlich große Portemonnaies, um all das viele
gemünzte Geld unterbringen zu können. Die praktiſchere

Mode der Führung einer Brieftaſche mit den nötigen
Scheinen iſt bei uns noch viel zu wenig verbreitet. Es
iſt direkt eine Vergeudung wirtſchaftlicher Kraft, ein über
flüſſtger Lauxus, wenn das Gold im Kleinverkehr fort
während hin und hergeſchoben wird und dadurch der
Reichsbank verloren geht. Es wurde die wünſchenswerte
Anregung gegeben, die Reichsbank möge darauf achten
ſchmutzig gewordene Noten ſo ſchnell wie möglich durch
neue Stücke zu erſetzen, um dadurch die Beliebtheit des
Verkehrs mit kleinen Noten noch zu heben. Bei dieſer
Gelegenheit wurde auch das Format der neuen Hundert
markſcheine aufs neue getadelt und als entſchieden un
praktiſch für den allgemeinen Verkehr bezeichnet. Jm
letzten Reichstage war es bekanntlich der fortſchrittliche
Abg. Dr. Dohrn, der mit derbem Sarkasmus die
wunderliche Ausgeſtaltung der neuen Hundertmarkſcheine
gerügt hatte. Die im Verkehr befi adlichen kleinen Noten
Und Kaſſenſcheine weiſen die Mängel der Unhandlichkeit

nicht auf und ſind daher beim Publikum viel leichter
populär geworden als die Hundertmarkſcheine, deren ſich
jeder ſo raſch wie möglich wieder zu entledigen ſtrebt.
Bei der Einziehung der ſchmutzigen Noten könnten auch
andere Behörden neben den Reichsvankſtellen, alſo
beiſpielsweiſe die Poſt herangezogen werden. So wird
es im Auslande vielfach gehandhabt, und man iſt dort
immer im wohlverſtandenen Intereſſe der Beliebtheit der
Bankzettel bemüht, ſte ſo raſch wie möglich durch neue

Noten ſeben.
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Seite laut; man ſprach dort von einer Gefährdung des
deutſchen Kredits durch allzu viele Noten und von einer
dadurch ermöglichten
Dieſe Bedenken wurden aber von verſchiedenen Seiten
zurückgewieſen; gegenüber dem konſervativen Goldfang
ismus wurde ſpezrell von Seiten eines ſehr ſachkundigen
nationalliberalen Redners auf die Tatſache aufme kam
gem icht, daß der Beſitz marktfähiger aus ländiſcher
Papiere auch für den Kriegsfall außerordentlich wertvoll
ſei. Bei der Solidität unſerer Reichebank und der ſtarken
vorhandenen Golddeckung iſt in der Tat von einer Ge
fährdung des deutſchen Kreditweſens durch die Vermehrung
der Noten nicht zu re en, von ver letzten vielmehr eine
Belebung und Stärkung des Wirtſchaftslebens zu er
warten. Die Debatte gewahrte im ganzen den erfreulichen
Eindruck, daß die früher ſehr verbreiteten Anſchauungen
von der „Unſolidtät“ des Notenw ſens im Abſterben
begriffen ſtnd und die Einſicht von einer modernen Aus
geſtaltung des öffentlichen Geldweſens erfreulich ge
wachſen iſt.

Die Eteuergeſehnovelle

gilt, wie die „Voſſtſche Zeitung erſährt, als geſchei
kert, o daß ihre zwei Leu num unterbleiben
ſoll. Bas Blatt geht le für an, daß der

Ppreußtſche Fingnen
zuſchlägen beharren lebe
novelle bringe, aufg b
im Herrenhauſe würde eine Mehrteit ür die Steuer
novelle in der ſang der Kommiſſton vorhanden ſein,
da zieht es der Fnarzminiſter vor, ſie ganz fallen zu
laſſen. Nach der H lu ges Finanzminiſters in der
Frage der Steuerza ſchläge hat dieſe Nachricht viel Wahr
ſcheinlichkeit für ſich; wir möchten aber darauf aufmerk
ſam machen daß bereits in der Montag Beſprechung über
den Geſchäfteplan des Abgeordnetenhauſes betont wurde
falls der 14, Mai als Termin für die Urwahlen wirklich
anberaumt. werden ſollte würde die Steuergeſetznovelle
wahrſcheinlich nicht mehr zur Berakung im Plenum ge
langen können.

Abg. Frhr. v. Zedlitz wendet ſich in der Poſt ganz
energiſch dagegen, daß die Stenernovelle nicht zur wei
teren Beratung kommen ſoll. Er ſchreibt:

„Bleiben infolgedeſſen die Steuervorlagen in der
gegenwärtigen Seſſion unerledigt, ſo wird das Verlangen
gegen den nachdrücklichen Widerſpruch der Regierung die
ſchrittweiſe Aufhebung der Steuerzuſchläge
ſchon jetzt durchzudrücken, in Wirklichkeit die nachſtehenden

Folgen haben. Die Steuerzuſchläge bleiben in voller
Höhe fortbeſtehen Selbſt der von dem Finanz
miniſter zugeſtandene Steuernachlaß in Höhe der Mehr
erträge aus der erwarteten Veranlagung tritt nicht ein.
Den von Kommunalſteuern ſtark bedrückten Grundbe
ſitzern und Gewerbetreibenden bleibt die volle Anrechnung
der Kommunal Realſteuern bei der Steuerveranlagung
verſagt, ebenſo der aärmeren Bevölkerung die vom Aus
ſchuß in Ausſicht genommene Erweiterung des Kinder
privilegs. Es treten alſo Steuererleichterungen im Ge
ſamtbetrage von 10 Millionen Mark nicht ein. Die in
vollem Umfange zur Einkommenſteuer herangezogenen
Steuerpflichtigen müſſen nach wie vor diejenigen Kon
munalſteuerzuſchläge über ihre eiger tliche Schuldigkeit
hinaus mitzahlen, welche die zur Einkommenſteuer zu
niedrig veranlagten Steuerzahler infolgedeſſen zu wenig
entrichten. Daß dies ein klägliches Ergebnis einer mehr
als einjährigen Verhandlung im Abgeordnetenhauſe ſein
würde, unterliegt keinem Zweifel, ebenſowenig, daß da
durch das Anſehen dieſer Körperſchaft nicht gerade ge
winnen würde, ſondern daß den Gegnern des Dreiklaſſen
wahlrechts, insbeſondere den Sozialdemokraten, für die
kommenden Wahlkämpfe gefährliche Waffen geliefert
würden. Es liegt daher im dringlichen fachlichen
wie politiſchen Jntereſſe, daß die noch ausſtehende
Erledigung über die Steuerzuſchläge recht bald herbei
geführt und demzufolge wenigſtens die Möglichkeit einer
Verabſchiedung der Steuervorlagen noch in dem jetz gen
Tagungsabſchnitt geſchaffen wird.

ungeſunden Kreditgewährung.
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Eine Verſammlung

des deutſchen Technikerverbandes
fand dieſer Tage in Berlin ſtatt, die ſich mit dem
Koalitionsrecht der techniſchen Beamten bei den Behörden
beſchäſftigte. Anlaß dazu gab das bekannte Verbot des
Eiſenbahnminiſters, das den Eiſenbahnbeamten und tech
niſchen Hilfskräften den Beitritt zu Angeſtelltenverbänden
unterſagt, die in ihren Satzungen die Streikklauſel haben.
Der deutſche Technikerverband hatte urſprünglich die
Streikklauſel für ſeine Mitglieder eingeführt, infolge des
Einſpruchs des Eiſenbahn miniſters aber für ſeine Mit
glieder in öffentlichen Betrieben die betreffende Beſtim
mung als nichtig erklärt. Deshalb waren von gegneri
ſchen Verbänden heftige Angriffe gegen den Techniker
verband gerichtet worden, ſo daß dieſer ſich zu einer
Abwehrverſammlung entſchließen mußte. Rechte anwalt
Dr. Baum erörterte die juriſtiſche Seite des Koalitions
rechts und wies nach, daß gemeinnötige Betriebe einen
Streik ihrer Bedienſteten nicht dulden könnten er forderte
aber dafür die ſtrikte Aufrechterhaltung des Koalitiong
rechts und den Ausbau der Beamtenrechte.

Von den anweſenden Abgeordneten Delius, Wein
hauſen und Hubrich ſprach zuerſt Herr Delins, der
den Standpunkt vertrat, daß in der Eiſenbahnverwaltung
und anderen gem innöttgen Betrieben ein Streik aus
geſchloſſen ſein müſſe. Er erörterte die Interpellationen
über die Jeuerwehrleute und über die Militärarbeiter
und ſorderte eine Moderniſterung des Angeſtelltenrechts
in den Staatsbetrieben, insbeſondere die Einrichtung
von Beamtenausſchäſſen mit weitgehenden Befugmiſſen;
ferner trat er für eine Verbeſſerung und Sicherung des
Arbeitsverhältniſſes der auf Privstdienſtoerkrag ange
ſtellten Techmker ein. Abg. Wein hauſen vertrat den
Stanspunkt, daß ſchon aus Klugheitsgründen das Vor
gehen des Techmikerverbandes als richtig anzuerkennen
et im übrigen meinte er, daß die fortſchrittliche Volks
parlet bei den Interpellationen im Reichs und Landtage
gezeigt habe, daß ſie die Rechte der Angeſtellten und
Staatsarbeiter energiſch vertrete. Beide Abgeordnete
fanden den ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung Zum
Schluß kam es zu erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen
Anhängern des Verbandes und des Bundes der techniſch
induſtriellen Beamten

Die Valkanfragen.
Die Geſamtnote der Mächte, die der Pforte

als Druckmittel für das Zuſtandekommen des Friedens
überreicht werden ſoll, iſt noch immer nicht im Wortlaut
fertiggeſtellt. Es n nämlich keineswegs die große
Einmütigkeit unter den Mächten, von der die Reuterſchen
Telegramme berichtet hatten. Das ergibt ſich aus ſol
gendem offizibſen Telegramm der „Köln. Ztg. aus Ber
lin vom Dienstag

Eine Meldung des „Reuterſchen Buregus“ aus Lon
don, wonach die. Geſamtnote der Mächte unverzüglich in
Konſtantinopel überreicht werden ſolle, ſteht im Wider
ſpruch mit einer Meldung desſelben Bureaus aus Konſtan
tinopel, wonach Deutſchland die Schuld trage, wenn in der
Ubermittlung der Kote ein Aufſchub eintreten ſollte. Dieſe
Konſtantinopeler Meldung erſcheint grundlos in dieſer
Weiſe gegen eine einzelne Macht zugeſpitzt. Wir glauben
Grund zu der Annahme zu haben, daß mehrere Re
gierungen, darunter auch die deutſche für
einige Punkte des Entwurfs der Geſammt
note Milderungen ins Auge faſſen und daß
über ſolche Anregungen zurzeit von den Kabinekten be
raten wird. Der Auſſchub der dadurch veranlaßt wird,
kann nicht erheblich ſein. Auch tritt kein Zeitverluſt ein
da die Zwiſchenzeit dazu benußt wird, die Wieder aufnahme
der Feindſeligkeiten durch den einen oder andern Teil hin
auszuſchieben.

Die Regierungen, die den Entwurf der Note mildern
wollen und daher den Aufſchub in ihrer Uberreichung
verurſacht haben, ind außer der deutſchen zweifellos die
öſterreichiſche ungariſche und die italieniſche, wie denn
überhaupt die Dreibundmächte ſich wieder einmal im
ſchönſten Gegenſatz zu der Tripleentente befinden. Ruß
kand, England und Frankreich möchten die Türken mit
aller Gewalt zwingen, ſich den Forderungen der Balkan
bündler zu fügen, während die Dreibundmächte, ſo ſehr
ſie auch ſonſt die Türkei preisgeben doch gegen Gewalt
maßregeln ind. Der „Frankf. Ztg. wird aus Wien ge
meldet: Die Dreibund m ächte haben es, wie hier be
hauptet wird, abgelehnt, ſich an einer Flotten-
demonſtration gegen die Türkei zu beteili



gen im Falle die Türkei es ablehnt, den Rat der Mächte
über die Abtretung Adrianopels zu befolgen. An eine
ſeparate Demonſtration Englands und Rußlands, von der
e die Rede war, glaubt man in dieſem Falle
nicht.

Die Balkanbündler wollen bekanntlich, wenn die Tür-
kei der Note der Mächte nicht nachgibt, ihrerſeits ſofort
eine Note überreichen, in der der Abbruch der Verhand
lungen erklärt wird. Sie ſind aber dabei keineswegs im
Einverſtändnis mit den Mächten. Das „Neue Wiener
Tagblatt“ erfährto on maßgebender Stelle, daß zwiſchen
dem zeitlich zuſammenfallenden bevorſtehenden Schritt der
Mächte in Konſtantinopel und dem Schritt der Balkan
ſtagten abſolut kein Zuſammenhang beſteht und
daß von einem von den Mächten gewolltenKonnex zwiſchen
den beiden Maßnahmen keine Rede ſein kann.

Die Delegierten der Verbündeten ſind am Mittwoch um
1 Uhr nachmittags zu einer Beratung zuſammengetreten

Wiederagusbruch des Krieges
Das „Reuterſche Bureau“ erfährt von einem Dele-

gierten der Balkanſtaaten, daß die Mitglieder der Miſſio
nen der Balkanſtaaten entſchloſſen ſeien, England un
mittelbar nach Uberreichung der Note der Verbündeten
an die Türkei zu verlaſſen. Bis Mittwoch abend war
keine Mitteilung darüber zu erhalten, in welcher Weiſe die
Note überreicht werden ſoll. ch Was die Note der Mächte
betrifft, ſo v feſt, daß das genaue Datum ihrer über
reichun den Bokſchaftern der Mächte in Konſtantinopel
überlaſſen worden iſt, obwohl bisher keine amtliche An
abe darüber vorliegt. Was die Antwort der Türkei an
augt, ſo ſcheint keine Hoffnung zu beſtehen, daß ſie an

nehmbar für die Verbündeten ausfällt. Jn gut unterrich
teten Kreiſen wird ſehr wenig Hoffnung gehegt,
daß die Wiederaufnahme der Feindſelig-
keiten vermieden werden könne. Allerdings
wird betont, daß wahrſcheinlich ein kleins Gefecht den
kürzeſten Weg zum Frieden zeigen würde. Denn man
glaubt allgemein, daß Adrianopel keinem neuen Angriff
würde Widerſtand leiſten können, und daß es nach ſeinem
Fall möglich wäre, die Türken und die Balkanverbündeten
zu einer Einigung zu bringen.

Kein türkiſcher Delegierter hat an dem Diner teil
genommen, das Dienstag abend der griechiſche Geſandte
in London zu Ehren der Hauptmitglieder der Friedens
miſſion gab. Ebenſo haben die Türken die Einladungen
der öſterreichiſchungariſchen und der italieniſchen Bot
ſchaft für Donnerstag bezw. Freitag abgelehnt.

Die Stimmung in Konſtantinopel
Am Dienstag nachmittag fand ein außerordentlicher

türkiſcher Miniſterrat ſtatt, in welchem die Haltung,
die die Pforte nach dem bevorſtehenden Schritt der Mächte
beobachten ſolle, ſowie auch die innere Lage beſprochen
wurden. Die Regierung hat Maßregeln getroffen, um
jeder Volkskundgebung vorzubeugen. Der Miniſterrat hat
u. a. beſchloſſen, das Miniſterium des Jnnern zu ermächti
gen, gegen die Jungtürken ſtreng vorzugehen
und eventuell die Komikeeführer aus Konſtantinopel aus
zuweiſen. Die Eingänge zu den Wandelgängen der Pforte
waren von etwa 800 Polizeibeamten beſetzt.Nach einer Wolffſchen Meldung ſcheint die Regierung

für den Augenblick auf die Jdee der Einberufung einer
n beratenden Verſammlung wieder verzichtet zu

haben da ſte glaubt daß die Beſchlüſſe einer ſolchen Ver
ſammlung die Regierung verpflichten würden. Man be
ruſt ſich hierbei auf die Verſammlung vom Jahre 1877,
die ſich für den Krieg mit Rußland ausgeſprochen hat.
Nichtsdeſtoweniger fahren kürkiſche Kreiſe fort, zu erklä
ren, daß die Pforte einem Schritte der Mächte nicht nach
geben dürfe. Man glaubt nämlich, daß die Anwendung
von Zwangsmaßnahmen ſchwierig ſei. Die türkiſchen De
legierten haben noch keinen Auftrag erhalten, London zu
verlaſſen.

Wie weiter gemeldet wird, dauern die finanziellen
Schwierigkeiten der Regierung fort. Die Dezember

gehälter ſind den Beamten noch nicht ausbezahlt worden.
Menterei der Kurden.

Wie verlautet, wurde unter den kurdiſchen Truppen,
die in der bei dem aſiatiſchen Vororte Skutari gelegenen
Kaſerne Selemieh garniſonierten, eine meuteriſche Be
wegung entdeckt. Die Truppen ſollen ihre ſofortige Ent
ſendung auf den Kriegsſchauplatz und die Wiederaufnahme
der Feindſeligkeiten verlangt haben. Der Sultan ent
ſandte ſeinen erſten Adjutanten, der den Truppen die
Grüße des Sultans überbrachte und ihnen zugleich ver
ſicherte, daß ihre Ergebenheit in der Kriſis, die das Land
gegenwärtig durchmache, den Sultan tief rühre. Der Bot
ſchaft des Sultans, welche tiefen Eindruck auf die Truppen
machte, gelang es, ſie zu beſchwichtigen. Einem Gerücht
zufolge, wurden einige Rädelsführer verhaftet.

Eine ruſſiſche Friedenskundgebung.
Die Politiſche Korreſpondenz“ erhält von ruſſiſcher

Seite aus P tersburg eine Mittetlung, wonach in maß
gebenden ruſſiſchen Kreiſen, trotz der bisherigen Haltung
der Pforte, die Fortſetzung des Krieges für ebenſo un
wahrſcheinlich gehalten wird, wie die Annahme, daß
durch die rumäniſchbulgariſche Frage ein neuer Abſchnitt
der Balkankriſe eröffnet werden könnte. Die Mächte be
treiben, ſo heißt es in der Mitteilung, ihre Aufgabe,
Frieden zu ſliſten, mit einer Auf ichgkeit und einer Ein
dringlichkeit, von denen man ſich die Uberwindung der
letzten Widerſtände verſprechen darf. Bei einer ſolchen
Auffaſſung der allgemeinen Lage, die auf eine günſtige
Entwicklung in jeder Hinſicht hoffen ließe, wäre für die
ruſſiſche Regierung kein Beweggrund zur Erweiterung
ihrer militäriſchen Vorkehrungen vorhanden. Hinſicht
lich der Armee ſeien weder Verfügungen getroffen noch
in Erwähung gezogen worden, welche den Rahmen des
gegenwärtigen Zuſtandes übe ſchritten

Der rumäniſch-bulgariſche Streit
ſcheint in ein ſehr kritiſches Stadium eingetreten zu ſein,
wie folgende Meldung aus Bukareſt vom Mittwoch zeigt

Aus Anlaß des Jhreswechſels hat der König einen
Tagesbefehl an die Armee erlaſſen, in dem es
heißt: Jn dieſen ſchwierigen Augenblicken
blickt das Land mit Vertrauen auf die lrmee
in dem Bewußtſein, daß ſeine Jntereſſen mit Tapferkeit
und Aufopferung verteidigt werden. Jch bin über
zeugt, daß Jhr Euch als würdige Söhne der

Helden von Plewna, Rahowo und Widdin
zeigen werdet. Zur Erinnerung an dieſe unvergeß
lichen Zeiten hat mir Seine Majeſtät der Kaiſer von
Rußland den Feldmarxſchallſtab der ruſſiſchen Armee
überreichen laſſen, um die militäriſchen Tugenden zu
ehren, die der Ruhm der rumäniſchen Armee geweſen
ſind und ſein werden. Jhr habt bewieſen, daß Jhr von
der hohen Miſſion durchdringen ſeid. Acbeitet ungauf
hörlich, um der Oofer würdig zu ſein, die das Land ge
bracht hat. Jch wünſche Euch ein glückliches Neujahr.

Dieſer Neujghrsgruß an die Armee atmet entſchieden
den Geiſt kriegertſcher Offenſtoe. Er wird in Sofi beim
lieben Nachbarn nicht ſonderlich angerehm empfunden
werden.

Der rumäniſche Ackerbauminiſt r Filipeseo hat am
Dienstag Ko ſtan tinopel wieder verleſen

Großer bulgariſcher Kriegsrat.
König Ferdinand und die Miniſter ſind am Dienstag

nach Muſtapha Paſcha abgereiſt, wo ſie mit General
Sawow und den Kommandanten der vier bulgariſchen
Armeen zuſammen treffen werden.

Auf das Nahen der Entſcheidung deut t auch
folgende Meldung: London, 15. Jan. Die Dele
gierten der Verbündeten ſind um 1 Uhr nach
mittags zu einer Beratung zuſammengetreten. Die
Verſammlung der Delegierten beſchloß, die Antwort der
Pforte auf die Note der Mächte abzuwarten, bevoc ſte
einen neuen Schritt unternehmen. Der Sekretär Nor
man war in der Verſammlung anweſend, da einige
Protokolle der Friedenskonferenz unterzeichnet werden
wußten. Nach der Verſammlung herrſchte lebhafte Be
wegung unter den Delegierten, die darauf mehrere Bot
ſchaften beſuchten

Nach welcher Seite hin die Entſcheidung fallen werd,
darüber ſind die Anſich en noch geteilt, wenn auch die
ernſtere Auffaſſung überwiegt. Darüber wird der
„Mgd. Ztg. gedrahtet: London, 15. Jan. Die Auf
faſſung der Lage wechſelt ſtündlich. Augenblick ich
gelten die Friedensausſichten für minimal. Jn
der Ciy läuft das Gerücht, die Delegierten hätten bereits
alles zur Ab eiſe vorbereitet.
Köln, 15. Jm. Ein Berliner offt ibſes Telegramm

der „Köln. Ztg erklärt, daß falls in der heuſe in London
ſtattfindenden neuen Sitzung der Botſchaftervereinigung
über die von Deutſchland und den andern Mächten
befürworteten Milderungen des Wortlauts der
Geſamtnote eine Einigung erfolgen ſollte, die Feſt
ſetzung des endgültigen Textes der Geſamtnote nicht
ſchwierig fallen dürfte. An einer Flottenkund
gebung vor Konſtantinopel würde ſich der Drei
hund nicht beteiltgen. Die Geſom nete gedenkt
Deutſchland ſo zu faſſen, daß, auch wenn die Pforte ab
lehnt, den Mächten eine Handhabe für die weiteren Ver
handlungen bleibt.

London, 15. Jan. Die Botſchafter ſind heut
nachmittag mit dem Staatsſekretär Grey im Aus
wärtigen Amte zu einer Beratung zuſammen
getreten.

Die ordentliche Seſſion des franzöſiſchen
Parlaments

iſt am Dienstag eröffnet worden. Jn der Kammer
ielt bei Beginn der Sitzung Alterspräſident Louis
a h eine Rede, in der er ausführte, der Präſident der

Republik müſſe alle Jntereſſen des großen franzöſiſchen
Vaterlandes vertreten. Er müſſe ein glänzend erprobtes
Talent und ein Mann ſein, der dem Vaterlande bereits
hervorragende Dienſte erwieſen habe. Der Präſident

habe die Pflicht, die Sorge für die nationale Verteidigung
nicht Politikern, ſondern Patrioten anzuvertrauen Lärm
auf der Linken.) Wenn Leute vorhanden wären, wie es
die gegenwärtigen Miniſter des Krjieges, der Marine und
des Außern ſeien, ſo ſei es erlaubt, von einem für die
nationale Verteidigung geeinten Vaterlande und einem
Europa zu träumen, das e erg für den Frieden zu
ſammenſtehe. Weiter wies der Redner auf die Notwendig
keit einer Wahlreform hin, die der Ordnung zum Siege
über die Anarchie verhelfen würde. Cebhafter Beifall
auf der Rechten und in der Mitte.) Hierauf ſchritt die
Kammer zur Wahl ihres Präſidenten DieWahl fiel mit 345 von 535 Stimmen auf Deschanel,
den bisherigen Präſtdenten. Der Sozigliſt Vaillant er
wen Stimmen. Außerdem wurden 96 weiße Zettel ab
gegeben.

Jm Senat ſprach der Alterspräſident Hugnetſeine Befriedigung über den Abſchluß des franzöſiſch
ſpaniſchen MarokkoVertrages und das in Marokko voll
brachte Werk aus und feierte die tapfere Armee Frank
reichs und ſeine kühnen Aviatiker. Dann kam er auf den
Balkankrieg zu ſprechen und ſagte, eine Nation könne h
Stellung in der Welt nur dann behalten, wenn ſie ich
guf eine unbeſtrittene militäriſche Macht und ein ſtarkes
Nationalbewußtſein ſtüßen könne. (Beifall.) Bei der
Wahl des Präſidenten wurde Duboſt mit 221
von 272 Stimmen wiedergewählt

Der Senat wählte zu Vizepräſidenten die Seng
koren Touron, Ratter, Mauxice-Faure und Savary, die
Deputiertenkammer die Deputierten Etienne, Puech,
Maſſé und Dron.

Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Note. Nach
Schluß der Kammerſißung erſuchten zahlreiche Abgeord
nete den Präſidenten Deschanel, ſich als Kan
didaten für die Denen en der Republik aufſtellen zu laſſen. Deschanel dankte herzlichſt und
erklärte, er ſtehe ſeinen Freunden zur Verfügung.Jn parlamentariſchen Kreiſen wird die erklärt,
daß die Abſtimmung bei der Wahl der Präſidenten der
Kammer und des Senats keineswegs als Fingerzeig für
die am Freitag ſtattfindende Wahl des e
anzuſehen ſei. Der radikale „Envénement“ behauptet

daß viele e r Deputierte, die die Kandi
datur des Ackerbauminiſters Pams unterſtützen, ihre
Stimmen Deschanel deshalb gegeben haben, um ihn zu ver
anlaſſen, ſeine Kandidatur für die Präſidentſchaft der Re
publik aufzuſtellen, wodurch der Kandidatur Poincarés
ein Ende bereitet werden ſoll.

W 32 u We rPBolitische Aberstent
Frankreich. Nationgaliſtiſche franzöſiſche

Deputierte haben in der Kammer einen Geſetzautrag
eingebracht, wonach der öffentliche Gebrauch der
Bezeichnung „Franzöſiſch“ in folgenden Fällen
unterſagt werden ſoll 1. Wenn die Unkernehmung oder
Geſellſchaft einen oder mehrere ausländiſche Verwaltungs
räte beſit, wenn ſie eine Zweiganſtalt einer ausländiſchen
Unternehmung oder Geſellſchaft iſt, wenn ſie mehr als
10 Prozent ausländiſches Perſonal beſchäftgt, oder venn
ſie nicht ausſchließlich nach franzöſiſchem Geſetz geleitet
wird 2. wenn die Waren nicht in Frankreich oder in den
franzöſiſchen Kolonien von ausſchließlich fransbſiſchen
Unternehmungen und Geſellſchaften erzeugt werden. Zu
widerhandelnde ſollen, falls ſie Ausländer ſind, im Wie
derholungsfalle ausgewieſen werden. Einer Unterneh
mung oder Geſellſchaft, welche unberechtigterweiſe die Be
zeichnung Franzöſiſch führt, wird eine ſechsmongtigesriſt
ewährt, um dieſe Bezeichnung aus ihren Saßungen,nen und Geſchäftspapieren zu entfernen.

England. Die Beſſerung im Befinden des
indiſchen Vizekönigs Lord Hardinge iſt in
letzter Heit weiter vorgeſchritten. Es hat ſich aber im
rechten Arm eine Nervenentzündung eingeſtellt, die große
Schmerzen verurſacht. Lord Hardinge ſoll Ende Jannar
Delhi verlaſſen, um das Klima zu wechſeln-

Schweden. Der re e iſt am Mittwoch zu
ſammengetreten. Die feierliche Eröffnung erfolgt morgen

Spanien. Aus Madrid wird berichtet: Der re
publikaniſche Führer Azcearate begab ſich am
Dienstag nachmitkag um 6 Uhr in das Palais, wohin er
vbon dem Könige gerufen worden war, der ihn über
ſoziale Probleme zu befragen wünſchte Jn oli
tiſchen Kreiſen wird verſichert, daß der König entſchloſſen
ſei, alle hervorragenden politiſchen Perſönlichkeiten
welcher Partei ſie auch angehören, zu empfangen, um ihre
Meinung über die verſchiedenen politiſch intereſſanten
Aue von allen Geſichtspunkten aus kennen zu lernen

ußer Azearate werden noch verſchiedene andere Republi
kaner vom König empfangen werden, ſo namentlich auch
der radikale Führer Lerroux und der ſozialiſtiſche
Führer Pablo Jgleſias. Jm Verlaufe der Unterredung mit dem republikaniſchen Führer Azcarate ſprach
ſich der König lebhaft für die Altersverſiche-
rung aus und dafür, daß bei den Wahlen unbedingte
Ehrlichkeit beobachtet werde. Ferner bekannte ſich der
König zu weitgehender religiöſer Tole-
ranz und zu einer Entwicklung des Unter
richts im liberalen Sinne Auf eine Frage desKönigs riet Azcarate, die Führer der antidhnaſtiſchen
Parteien zu befragen. Azearate iſt überzeugt, daß es den
Liberalen jeht möglich ſein werde, ihr Programm in weit
gehendem Sinne zu verwirklichen. Das Vorgehen des
Königs hat natürlich allgemeines DieAufſehen erregt

liberal Spairaten den Liberglen, demſtauration entgegengehe ſie zBeiſpiele des Königs zu folgen. Die republikant-
ſchen Zeitungenſehen die Politik Mauras für ewig
abgetan an. Die rechts ſtehenden Blätter ſor
dern die Katholiken auf, ſich zu einem demnächſtigen Krieg
gegen die äußerſte Linke vorzubereiten. Einen wahren
Wutanfall hat die Germania bekommen, die einen
Artikel bringt „König Alfons auf der ſchiefen Bahn und
das baldige Ende der Dynaſtie prophezeit. Es iſt aber
auch für ein frommes klerikales Gemüt gar zit viel, wenn
der König von Spanien, ein Jeſuitenſchüler, ſich bis zur
Anerkennung weitgehender religibſer Toleranz wandelt
und vollends wenn er bei einer Unterredung mit einem
Republikaner ſich zur Entwicklung des Unterrichts im
liberalen Sinne bekennt. Nach Anſicht der Germania
ſteht nunmehr die ſpaniſche Monarchie am Anfang vom
Ende König Alfons unterzeichnete am Dienstagein Dekret, betr. die Ernennung des ehemaligen liberalen
Miniſters Calbeton zum Botſchafter beim
Vatikan SMaxokko. Die Einzelheiten der
riſchen Organiſatton Marokkos werden von
der „France Militaire veröffentlicht. Danach wirdWeſtmarokko jeht in ſechs Bezirke, Schauja, Rabat, Me
kines, Fez, Mazagan und Marrakeſch, Oſtmarokko in die
Gebiete von Udſchda und Taurirt und den ſüdlichen Bezirk

von Ober-Guir eingeteilt. eChina. Zur tibetaniſchen Frage hat das chine
ſiſche Auswärtige Amt am [0. Januar dem britiſchen
Geſandten Jordan ein Schreiben übermittelt, in dem er
klärt wird: Am 28. Dezember ſandte das Auswärtige Amt
Ew. Exzellenz als Antwort auf die Frage wegen Tibets
eine Dentſchrift zur Ubermittelung an Die britiſche Pe
gierung. Die chineſiſche Regierung wünſcht aufrichtig,
daß die britiſche und chineſiſche Regierung in der tibetani
ſchen Frage ein befriedigendes Abkommen ſchließen, und
daß alle Mißverſtändniſſe vermieden werden. Das
Schreiben ſchließt, der Geſandte werde hoffentlich der
chineſiſchen Regierung ſo bald wie möglich mitteilen, was
Großbritannien zu dieſer Antwort Chinas zu ſagen habe
damit China die Frage prüfen und eine befriedigende Lö
ſung gefunden werden könne.

Nordamerika. Die Kalifornier halten es für
Zeitgemäß, Japan wieder mal herauszufordern. Drei Ge
ſetzentwürfe über das Verbot des Landerwerbs
in Kalifornien für Ausländer, welche das Bürger
recht nicht erwerben können, wurden am Montag bei dem
Parlament Kaliforniens eingebracht. Dies war eine der
Fragen, welche unker der Präſidentſchaft Rooſevelts eine
gewiſſe Reibung zwiſchen Japan und Amerika verurſacht
hatten. Der eine der drei Geſehentwürfe dehnt das Prin
Zzip auf Korporationen aus, bei denen die Majorität der
Aktien in Händen von Ausländern ſei. Aus Waffe
hin gton wird gemeldet Der amerikaniſche Kreuzer
Denver“ hat Befehl erhalten, von San Diego nae apuleo (Mexiko) in See zu gehen, wo die Lage
un und die Fremden in Gefahr e
ſollen. SDeutschland

Berlin, 16. Jan. Der Kaiſer hörte Mittwoch im
Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des Cheſs des

militä



r.
Carlo.

Tee

n.
g

efeſt.
ellfleiſch.
rſt.
ratwurſt.

in
efet.
a

tefeſt.
narkt 45.

efeſt.
17.

efeſt.

auter 10

dler.

ggtiſch.

cht im
Oan die

le
50.

1085.
hkurſe.

enſtongt

n unter
eingerderkich.
Offerten
Rudolf
e

ur,t, wird
unernd.
triebs
rnsdorf.

sgärtner,

n
eldarbeit

eite Str.
en Land
rd wegen
hens als
hr altes

ſchafter Graf Pourtales mit Gemahlin geladen

Zivilkabinetts v. Valentini und des Staatsſekretärs des
Reiche poſtamts Kraetke. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen geſtern nachm ttag vom Neuen
Palais aus in Berlin ein und beſuchten um 5 Uhr eine
muſikaliſche Unterhaltung bei der Fürſtin Anton
Radziwill. Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung
im Kal. Opernhauſe bei in ſeiner Begleitung befand ſich
Fürſt Fürſtenberg. Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Wilhelm von Preußen trafen geſtern
nachmittag, von Kamenz kommend, in Berlin ein und
nahmen im Palgis Wilhelmſtraße 102 Wohnung
Zur Frühſtücke tafel im Neuen Palais war geſtern

as

katſerliche Hoflager iſt mit dem geſtrigen Tage
nach Berlin verlegt worden.

Ein Dementi der ſfächſiſchen Regierung
in der Beſitzſtenerfrage) wird durch „Wolffs
Bureau aus Dresden in folgender Faſſung verbreitet

Der Sächſiſche Landesdienſt meldet Von zuſtändiger
Stelle erfahren wir, daß die ſächſiſche Regierung den in
der Beſitzſteuerfrage gegen den Reichskanzler gerichteten
Preßan griffen fernſteht. Sie hofft, daß es im vertrauens
vollen Zaſammenarbeiten der verbündeten Regierungen
mit dem Reichskanzler gelingen wird, eine auch die
ſächſiſche Regierung befriedigende Löſung
der ſchwierigen Frage zu ſinden.“

er weet ZentrumsgabgeordneteWetterle) wendet ſich im „Nouvelliſte“ gegen die Vor
würfe der „Straßb. Poſt“, die zuerſt auf ſeine chauvi
niſtiſche Vorträge u machen konnte. Ex er
kkärt, daß er ſeinen Vortrag vorher zu Papier gebracht
und jeden einzelnen Ausdruck ſorgfältig abgewogen habe.
Die Berichte in franzöſiſchen Blättern ſeien unvollſtändig.
Jm übrigen ſpottet er über das Zentrum und die „Exe
kntion“, die dieſes an ihm vollziehen werde. Anſcheinend
mit Recht, wie folgender Bericht über den elſaß-lothringi
ſchen Landtag zeigt: Jm elſaß lothringiſchen

Land itag, der am Dienstag nachmittag ſeine Sitzungenwieder aufgenommen hatte, wurde der Zentrums geord

nete Dr. Rickkin wieder zum Präſidenten gewählt.
Abg. Ladſoiſe vom lothringiſchen Block wurde erſter Vize
präſident und der Sozialdemokrat Böh le zweiter Vize
Präſident. Die erwartete Erklärung zum Fall Wert
kerlé gab Ricklin nicht ab. Wetterle war, wie der
Köln. Ztg. berichtet wird, in der Sißung ſelbſt n
ſah vergnügt aus und war ſcheinbar mit ſeinen Erfolgen
durchaus zufrieden und das elſäſſiſche Zentrum iſt auch
mit einem Wetterlé zufrieden, denn es hat ihn ſofort wie
der in die Budgetkommiſſion vorgeſchlagen.

(Die kochende Volksſeele) Reichstagsabg
Gerſtenberger ſchreibt in ſeinem Fränk Volksbſ.“.
„Der Bundesratsentſcheid (in der Jeſuitenfrage) hat
eine tiefgehende Entrüſtung zu unſerm deutſchen katho
Kſchen Volke entſacht die in Tauſenden von Proteſtver
ſammlungen zum Ausdruck kommt. Jn Tauſenden
Nein die genügennichti Es muß eine Proteſtver
ſammlungsaktio durch das ganze Deutſche Rich hin
inſzentert werden. Jn jedem, auch dem kleinſten
Dörſlein, muß im Laufe der nächſten Wochen die katho
ſche Bevö kerung zuſammengerufen werden um
laut Proteſt zu erheben gegen die unerhörte, ungerechte
Ausnahmebehe nolung der 24 Millonen Katholiken
Alſo wird noch mehr Feuer untergelegt werden müſſen.

Kaiſerliche Marine) Das 3 Stamm
Seebataillon wird vom 1 Februar von Wilhelmshaven
nach Kuxhaven verlegt Kondor“ iſt aus der Liſte
der kleinen Kreuzer geſtrichen und in die der Kanonen
boote übernommen.

Provinz und Amgegend.
Weimar, 16. Jan. Der Sohn des Handels

kammervorſttzenden und Landtagsabgeordneten Pferde
kämper in Weida, der bei der Bank für Thüringen als
Lehrling tätig iſt, hat ſich erſchoſſen. Der Grund
zur Tat iſt unbekannt.

F. Jena, 16. Jan. Das Glas werk Schott und
Genoſſen, ein ähnlich organiſtertes Unternehmen wie
die Zeißwerke, übernimmt demnächſt für 600000 Mark
die Chamotteſabrik Göſener Tonwerke G. m. b. H. in
Eiſenberg.

Greiz, 15. Jan. Je der vergangenen Nacht
entſtand in Waltersdorf bei Neumühle in dem Gute des
Gaftwirts Meſchwitz ein Schadenfener, das ſo ſchnell um
ſich griff daß in kurzer Zeit auch die beiden angrenzenden
Güter von Lenk und Jung eingeäſchert wurden. Der
durch Verſicherung gedeckte Schaden iſt groß. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt.

FRudolſtadt, 16 Jan. Die freie Bahn fahrt
für Abgeordnete der thür. Landtage iſt nach einer Mit
teilung aus Regierungskreiſen vom preußiſchen Eiſenbahn
minſſterium jetzt gegenüber allen thüringiſchen Klein
ſtaaten für die Dauer der Landtagstagungen zugeſtanden
worden. Für die am 23. d. M. ſtattſiadende Wahl des
erſten Bürgermeiſters werden als ausſichtsreichſte Kan
didaten die Bürgermeiſter Gerloff Stendalund Eberk
Lommatzſch angeſehen

FNeuſtadt a. d. Orla, 16. Jan. Bei der Gemeinde
ratsergänzungswahl ſiegten die beiden Kandidaten der
bürgerlichen Parteien Es erhielten der Handels
mann Hermann Orlamünde 387 und Kaufmann
Richard Götze 372 Stimmen. Damit verloren die
Sozialdemokraten von ihren bisherigen drei Sitzen einen

FKaſſel, 16. Jan. Jn Goßfelden bei Marburg
iſt heute ein Zigeuner verhaftet worden, der verdächtig
iſt, ein Bruder des berüchtigten Eben der zu ſein und

e e

an der Ermordung des Förſters Romanus bei Fulda
teilgenommen zu haben. Auf die Ecgreifuag Ebenders
oder eines ſeiner Brüder war ſeinerzeit eine Belohnung
von 4000 Mk aus eſetzt worden. Aufſehen erregt hier
die Verhängung des Konkurſes über das Brwögen
der Gräfin Eliſe v. Schlitz- Görtz- Wrisberg,
der Witwe des vor zwei Jehren infolge Unfalls ver
ſtorbenen Hauptmanns gleichen Namens, der früher
häufig mit ſeiner Gemahlin Gaſt des Kaiſers auf Schloß
Wilhelmshöhe war.

Nordhauſen, 16 Jan. Der neue große Anbau
des ſtädtiſchen Kranken hauſes warde dieſer Tage
von den Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften be
ſichtigt und ſodann feierlich eröffnet Nachdem infolge
des Anwachſens der Bevölkerungsziffer unſerer Stadt
bereits bei den letzten Stadt erordn tenwahlen im Herbſt
vorigen Jahres ſechs neue Stadtverordnete ge
wählt worden waren wodurch die Zahl der Stadtverord
neten von 36 auf 42 geſtiegen iſt, wurden in der letzten
Stadtverordnetenſitzung auch zwei neue unbeſoldete
Stadträte diebisherigen Stadtverordneten Brauerei

beſitzer Th. Schulze und Rob. Werther gewählt,
ſo daß Nordhauſen nunmehr 8 nnbeſodete Stadträte
beſitzt.

f Salzungen, 16. Jan. Jn dem geſtern vormittag
beim hieſigen Amtsgericht abgehaltenen Termin in der
Zwangsverſteigerung des Kurbades Liebenſt in wurde
dem Höchſtbietendern, Grafen Mex nilian v Wieſer in
Wiesbaden, der Zuſchlag erteilt. Die Kruſſumme iſt
vom Zaſchlagstag ab mit 4 Proz zu verzinſen Von
den 848 000 Mk. betragen den Hypotheken fallen 415 000

Mark, alſo faſt die Hälfte, aus,
f. Dresden, 15 Jan. Jn der Vergiftungsaffäre

zu Heiden au, der der Peſtbot Starke, deſſen Frau
und Schwiegermutter zum Opfer fielen, wurde
jetzt ermittelt, daß Starke vor einigen Tagen ein Gift
zur Vertilgung von Ratten mit nach Ha ſ ge
bracht und dieſes in einen Topf geſchüttet hat, der ſonſt
zur Aufbewahrung von Milch dient Ve mutlich
hat nun Frau Starke, als ſie den Kaffee zubereitete, die
Milch in den Topf geſchüttet und ſt ſpäter mit dem Kaffee
vermengt. Ob dies abſichtlich oder unabſichtlich geſchehen

iſt, wird wohl immer ein Geheimnis bleiben.
S

Großes Schadenfeuer.
Berga (Elſter), 15. Jan. Eine Feuersbrunſt hat

heute nacht das weimariſche Dorf Waltersdorf ſchwer
heimgeſucht. Nachts in der zweiten Stunde bemerkte der
Gaſthofsbeſitzer Meſchwitz plötzlich durch das Fenſter der
Schlafſtube einen hellen Feuerſchein. Als er nach der Ur
ſache forſchte, ſah er, daß die zu ſeinem Gaſthof Reichs
adler gehörige Scheune kichterloh in Flammen ſtand. Ob
wohl raſche Hilfe zur Stelle war, brannte die Scheune
mit großen Vorräten an Stroh, Futter, Kohlen, Holz,
Wirtſchafswagen und allen land wirtſchaftlichen Gerät
ſchaften total nieder. Jnfolge der herrſchenden Kälte von
faſt 15 Grad waren die Löſcharbeiten außerordentlich er
ſchwert. Die Teiche waren dick zugefroren, und als ſie
aufgehackt waren, fror das Waſſer in den Sprißen ein.
So kam es, daß bei der großen Glut das Feuer auf die
Scheune des Nachbargutes von Richard Jung übergriff
und in kurzer Zeit Wohnhaus, Stallungen,
Scheune und Wirtſchaftsgebäude erfaßte und in
Aſche legte. Schließlich fing auch das Gut von Otto
Lenk Feuer und wurde gleichfalls mit Wohnhaus,
Scheune und Stallungen ein Raub des gefräßigen
Elements. Da der Brand mit unheimlicher Schnellig-
keit um ſich griff, ſo konnte nur wenig gerettet werden.
Mitverbrannt ſind Getreidevporräte, Stroh, viele land
wirtſchaftliche Maſchinen, Wagen und bei Lenk Schiefer
deckermaterial. Da W ſeh
der gewaltige Fuerſchein weithin ſichtbar. Die Macht des
Feuers war erſt im Laufe des heutigen Vormiktags geHlben Die ſtattlichen Guksanweſen liegen bis auf den
Grund in Schutt und Aſche. Obwohl alles in feſtem
Schlafe lag, ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. Die
obdachloſen Familien fanden bei Nachbarn Unterkunft.
Der Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.
Man vermutet, daß ein Brandſtifter am Werke war.

Weiter wird aus Groß breiten bach (Schwarzb.
Sondershauſen) gemeldet Großfeuer legte im benachbar
ten Böhlen die Wohnhäuſer des Thermometermachers
Großmann, des Altwarenhändlers Ludwig der
Witwe Bayersdorf und der ledigen Wehrlich in
Aſche. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt

Zerbſt, 15. Jan. Jm benachbarten Dorfe Jüt-
rich an brannte die Strohſeilfabrik und Häckſelſchneiderei
von Niemann bis auf den Grund nieder. Das an
grenzende Wohnhaus konnte durch die Feuerwehren vor
dem Feuer bewahrt werden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Der Raubmörder Sternickel,

Die Durchſuchung des Caliesſchen Gehöftes zog ſich am Dienstag, wie aus Ort wig gemel
det wird, bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden hin. Am
Mittwoch wurde die Durchſuchung beendet. Außer einem
roten a ſcentuch, das der Mittäter Schliewent zum Kne
beln des Calies benutzte, und einem Stück Pferdeleine
wurde ein Revolver geſunden, der Calies nicht gehört hat.
Alles was gefunden und beſchlagnahmt wurde, packte man
in einen Sack, der dann verſiegelt und nach Frankfurt
(Oder) gebracht wurde. Freigegeben wurde das ganze
Gehöft, deſſen Räume bisher zum Teil unter Siegel lagen
Verwandte des ermordeten Ehepagares werden die Wirt
ſchaft weiter verwalten. Die beiden Töchter nahm
der Vormund, der inzwiſchen beſtellt worden iſt, mit nach
Königlich Reetßz. Man hofft, daß ſie auch dort ebenſogut
wie in Berlin möglichſt Vergeſſen finden werden. Das
Gerücht, daß Sternickel und ſeine Helfershelfer zur Ab-
urtetlung nach Berlin gebracht würden, iſt ganz
irrig. Es kann davon gar keine Rede ſein. Die Ver
brecher werden vor das zuſtändige Schwurgericht in
Frankfurt (Oder) geſtellt werden.

Waltersdorf ſehr hoch liegt, ſo war

Die Bewachung Sternickels.
Sternickel befindet ſich ſeit Dienstag abend in der
feſteſten Zelle des Landgerichtsgefängniſſes in Frankfurt
(Oder), in der ſogenannten Mörderzblle. Vorher
war der Mörder in einer gewöhnlichen Zelle unter
gebracht. Jn der Mörderzelle iſt Sternickel mit dem
rechten Fuß an einen in den Zementboden eingelaffenen
Ring ſo kurz angeſchloſfen, daß er weder zur Tür
noch zu dem ſtark vergitkerten Fenſter gelangen kann und
gerade ſo viel Raum hat, daß er ſich anf dem neben ihm
ausgelegten Strohſack ausſtrecken kann. Ein Ofen, der
vom Flurgang aus geheizt wird, ſorgt für eine ſchwache Er
wärmung der Zelle. Nachts hält ein Aufſeher in un
mittelbarer Nähe der Mörderzelle Wache und überzeugt
ſich von Zeit zu Zeit durch das Beobachtungsfenſter davon,
was Sternickel in der erlenchteten Zelle treibt. Die drei
Komplicen Sternickels ſind in gewöhnlichen Zellen unter
gebracht.

Auf den Spuren neuer Mordtaten?
Jm vorigen Jahr iſt zur Exntezeit in Zellin an der Oder

ein altes Ehepaar Spremberg auf ſeinem
Grundſtück erſchoſſen aufgefunden worden.
Man nahm damals Mord und Selbſtmord oder Doppel-
ſelbſtmord an, obgleich man dafür keinen rechten Grund
hatte. Für ein Verbrechen ergab ſich aber auch kein An
halt. Jetzt ſcheint auch dieſer doppelte Leichenfund ſeine
Aufklärung zu finden. Das Grundſtück des alten Ehe
paares liegt neben der u Ziegelei, auf der zu
jener Zeit ein Heinrich Groß allas Sternickel arbeitete
Bald nach dem e der Leichen gab Sternickel ſeine
Arbeit auf und verließ die Ziegelei und die Gegend. Die
Staatsanwaltſchaft hat bereits die Alten über den
Leichenfund zur weiteren Aufklärung eingeſordert. Auch
dieſe Angelegenheit wird Sternickel bei den nächſten Ver
hören vorgehalten werden.

Vermischtes.
Hausſuchung bei Genoſſen“.) Jn den Ge

ſchäftsränmen des ſozialdemokratiſchen Preſſebureaus
für Rheinland Weſtfalen ſowie in der Redaktion der
„Volkszeitung“ in Düſſeldorf fand eine Hausſuchung
nach den Beſtellern und Beziehern der vor einiger Zeit
beſchlagnahmten Broſchüre Der Militgrismus eine
Segnung oder ein Unglück für das Volk ſtatt. Es
wurden eine Reihe von Geſchäftsbüchern beſchlagnahmt.

Zur „Tikanite Kataſtrophe Dus ameri
kaniſche Bundesgericht verlängerte den Termin für die
Einbringung von Schadenerſatzklagen aus der Titgniec
Kataſtroohe bis zum 11. Februar.

Eine Rabenmutter) Im Wald bei Wald-
hauſen in Oſtpreußen wurde un längſt die Leiche eines
dreijährigen Knaben gefunden, der anſch igend einem
Verbrechen zum Opfer gefallen war. Wie das „Oftpr.
Tagebl. meldet, hat die Unterſuchung ergeben, daß die
eigene Mutter des Knaben, die unverehelichte, aus
Galizien ſtammende Kunigunde Kliema, den Knaben
im Walde ermordete und verſcharrte. Die Kliema hält
ſich gegenwärtig in Duisburg am Rhein auf.

Werbindung der Telefunkenſtation New
York und Nauen) Der New-Yorker Telefunken
ſtatton iſt es gelungen, mit der Statton Nauen in Ver
bindung zu treten(Geſtrichene Päpſte.) Auf Befehl des Papſtes
wurden auf Geund des Berichtes der vatikaniſchen
Kommiſſton für hiſtoriſche Studien vier Päpfte aus
dem 9, 10. und 11. Jahrhundert als nicht exiſtierend aus
der amtlichen Papſtchronik geſtrichen Pius T iſt nun
hart nicht der 263, ſondern der 259. in der Reibe der

apſte.
n den Flammen umgekommen,) Jn der

Wohnung der kranken 59jährigen Privaktiere Böhme in
der Linienſtraße in Berlin brach am Dienstagabend
Feuer aus. Die Frau wollte ſich rekten, konnte aber den
Wohnungsausgang nicht mehr erreichen und kam in den
Flammen um. Als die Feuerwehr eingriff, fand ſiedie verkohlte Leiche, die in einem Loche hing, das durch
den Fußboden gebrannt war.

KGroßfener in Duisburg.) In der Nacht
zum Mittwoch, kurz nach 12 Uhr, brach in dem Ge
kreideſpeicher der Speditionsfirma Lehnkering und
Co. zu Duisburg Feuer aus Binnen drei Stunden
war das ganze ſechsſtöckige Gebände mit allen Getreide
vorräten, bis auf die Umfaſſungsmanern niedergebrannt.
e e Verſicherung gedeckte Schaden beträgt e Mill.
Mark.Ein ſchweres Brandungküſck) hat ſich im
weſtpreußiſchen Kreiſe Löban ereignet. Eine Jnſit
mannsfamilie auf dem Gute Repeteiken ging abends
nachdem die drei jüngſten Kinder zu Bett gebracht waren,
zu einer Nachbarfamilie. Das älteſte Kind ein ſechs
jähriges Mädchen, blieb allein wach in der Wohnung
Nachdem die Eltern fort waren, warf das Mädchen aus
Unvorſichtigkeit die Lam pe um und lief dann, als die
Flammen aufloderten, zu der Nachbarfamilie zu denEltern. Aus Angſt erzählte die Kleine aber h was
vorgefallen, und ſo erfuhren die Eltern von dem Brande
erſt, als ſie bald darauf heimkehrten. Als der Vater die
Tür zur Wohnung öffneke, ſchlugen ihm die Flammen
entgegen. Er drang krosdem in das JFlammenmeer, um
die Kinder zu retten, unter ſeinen Füßen brach jedoch der
Fußboden zuſammen. Er ſtürzte in den Kel
er und mit ihm die verkohlten überreſte ſeiner
drei Kindere eret a vehg, Borbecks nach Efſen.)
Der Gemeinderat in Borbeck beſchloß die Eingemeindung
der Bürgermeiſterei Borbeck nach Eſſen, die Einwohnerzahl
der Stadt Eſſen ſteigt dadurch von 310000 anf 486090.
Der Flächenraum wächſt um das Dopvelte.

Die „Abeſſinga“ gerettet.) Die eAmerika-Linie teilt mit, daß der Dampfer „Aheſſina“ mit
eigenem Dampf in Halifar eingetroffen iſt

Diebſtahl im chloß Arolſen beiKaſſe l.) Vor einiger Zeit wurde im Schloß des Fürſten
von Waldeck-Phrmont Arolſen ein ſchwerer Ein
bruch verübt. Durch ein geöffnetes Fenſter wurde in
das Schloß eingeſtiegen, ein Schrank erbrochen und viele
ſeltſame Wertſtücke geraubt. Der Doppelpoſten vor dem
Schloſſe hatte nichts bemerkt. Nunmehr hat die aus Kaſſel
nach Arolſen berufene Kriminalpolizei den La kei der
Fürſtin, Heinrich Traut, als Dieb ermittelt. Der un
gekreue Hofangeſtellte legte nach hartnäckigem Leungnen ein
Geſtändnis ab.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Berlet
von Th. Rößner in Merſeburg.



iſt im Geſchmack, im Aroma und in ihren ſonſtigen fürie be te Battte den Genuß in Frage kommenden Eigenſcha ſten abſolut
nicht zu unterſcheiden von der neuen Pflanzenbutter

Margarine „Aromin“. Aromin beſteht aus dem feinſten, mit friſcher, ſüßer Vollmilch verbutterten Pflanzenfett,
und ſo vorzüglich iſt die Oualität dieſes nach ganz neuem Verfahren hergeſtellten Produktes, daß ſelbſt Fachleute
ſie bei einer Geſchmacksprobe von feinſter Molkereibutter nicht unterſcheiden konnten Außerdem jſt Aromin

u t fa ſt die Hi b ft 2 billiger re gerMolkereibutter. Aromin
iſt in jedem beſſeren Ge

ſchäfte hier am Platze zu haben. Wer uns auf einer Poſtkarte ſeine Adreſſe einſendet, erhält von uns ſoforteine Probe gratis
erobert Jede Hausfrau ſollte es

und portofrei zugeſandt. Ueberall hat ſich Aromin im
Sturme die Gunſt des Publikums und der Verkäufer

wenigſtens probieren!

AROMIIN- WVERIE Berlin S. 68.
General-Vertreter für den Rezierungsbezirk Merſeburg.

als Kress, Halle a. S. Pfännerhböhe 4. Tel.

Geſchäfts Ferleonng

Meiner werten Kundſchaft von
Merſeburg und Umgebung die er
gebene Mitteilung, daß ich meine
Zopf und Gemüſehandlung nach

Burgſtraße 9o reEingang Tiefer Keller)
verlegt habe. Jch bitte mich in
meinem neuen Geſchäft gütigſt
unterſtützen zu wollen.

Hochachtend
Ww. Naunmann.

Muſik-Inſtitut.
Unterrichtsfächer:

Klavier, Heſang,
Harmonium, Violine.

r t eStraße 30, 12 1 Uhr.
Fall Profeggor Dr. Kelhe Posher.

Friſch eingetroffen:

ſtarke Haſen
a Mark 8,50 ohne Klein,

auch zerlegt,

Atoße wilde Kanin,
la RehRücken, Keulen u.

Blätter,
a hofkalbkeule a Pfd. M. 1,20

do Blatt a Pfd. M. 0,85

do al ad 0.50
d. Kochkleigch 4 Pfd. I. 0,35

Puter und Puthennen,
Perlhühner,

feiſte Faſanhähne n. Hennen

junge Enten, Kochhühner,
Ponlarden a Stück Mk. 240,

feinſte Dresdener Gänſe,
a Pfd. nur 88 Pfg. auch halbiert,
böhnmiſche Gpiegelkarpfen,

Schleie, Haffzander
empfiehlt

Emil Wolf.
Strickwaſchinen e

Otto Müller, Magdeburg,G e Lüneburgerſtr. 19.

Halleſche

in
früher und entwickelt ſich beſſer,

wenn es
z Kraft Lehertran m ſen

560k0LAD
UVnübertrogfen n Quai ät.

Die Fabriken ig Köln, Berlin, Wien, Pressburg, Badapest, London, New Vork Stamford

S i 6000 eNeu eingeführt werden tügliche eZez“zZZLOäaZss
Veobnugeſtunden im Faſtitut. Auf e Die Schanfenster-Ausstell
n eanſtthenh reren ie Schaufenster- Ausstellungen Stollwerek goher Rabrtzieo

in hiesigen einschlägigen Geschäften finden
vom 12 bis 31 Januar gtatt

Kalodermaſeiſen und Creme,
Lanolinſeifen und -Creme

Kaſierſeifen,
hochfeine bittre Mandelſeifen

in Riegeln,
Herba und Seerſeifen

empfing und empfiehlt
Fa. E. Müller, Markt 25.Spez.: Seifen und Parſümerien.

Kinder auch bei rauhem
Wetter gern, ohne an eine
n ihre Fol ar zudenken. Aengſtliche Mütter
halten ſie dann gern im
Zimmer, obwohl die Zimmerluſt ſie verweichlicht und
zu Erkältungen noch eher
geneigt macht. Richtiger iſt
es, ihnen bei ungünſtiger
Witterung einige der ausge
zeichneten Wybert. Tabletten
z geben, die die Atmungs-

ane kräftigen. Unentdehrüch ſind die Wybert
Litleten bei eintreten dem

Huſten, den ſie raſch und
e vertreiben; ſie koſtenin allen alen 1 Mark
pro Schachtel.

eeeeeeeeeeeeeeeeeee—e

Blumenfettſeifen, Glyzerinſeifen, ung e ſte einTransport beſter n ſchwer er PogtragenderKühe und Halben

ſowie gute ſriſchmilchende Kühe als auch
ſchöne 1 Jahr alte Ballen und Kalben

zu ſoliden en im Gaſthof zum Goldenen Hahn wo

un P n
zum Verk auf.

Ein ſehr roh Feannvort

allerbeſter junger

M
und Färsen,

bekommt. Die wohlſchmeckende
Emulſion wird von jedem Kinde
gern genommen und leicht ver
kragen. Die Emulſion fördert
die Knochen- Entwickelung des
Kindes.
Machen Sie ſofort einen Verſuch

Fl. z Mk. 1,60, 5,96.
Gothurnt Apgere.Hermann e

Millionen
gebrauchen gegen

eiſerkei Katarrh,
chleimnung, Krampf

Keuchhuſten

v. e d ſich. Etfolg.

gute bekömmliche und
lſchmeckende Bonbons

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

R haben in nW bei: Stöcker, KSt ApothekeBäckermſtr. W. a
SGurt Atzel, Adler S

Hermann Weniger, eu
markt-Drog., Otto Glaſſe,

Kolonialw. Hdlg., OswaldZränkner, Kolonialw Holg.
S G. Apelt, Mücheln.

E. H. Hülfe, Lauchſtedt.

als hochtragende und neu
milchende mit den Kälbern
ſowie prima Zuchtbullen, ſiud
wieder bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger,

Rudel Mosss, Halle a. S., erbeten.

Merſeburg, Telephon 28.

Alte leistungsfähige
Vieh-Verslcherungs-Gesellschaſt

mit Konkurrenzfähigen Rinriehtungen gucht an allen Orten
rührige Vertreter und Reisehbeamte,

gegen hohe Bezüge evtl. feste Anstellang. Niehtfachleute
werden ein gearbeitet. Offerten unter S 7539 an

chfein Parfümiert.
a einſchlägigen G chaſten,

Hustfen Sie
So verſuchen Sie ſofort meinen
echt. Münchener Malzzurker Ferner
empf. SGodener u. Emſer Paſtillen,
Salmiakpatronen, Enkalyptus-Bon
S bvons, rein. Bienenhonig, Fenchel

honig c.

Kaiſer-Hrogerie.Hierzu ver



Auch eine Zuſchrift an die Kreuzztg. e
S Derſelbe Mann, der in Frankreich beſſer als ein

Feilage zum „Serſebnrger Correſpondent“.

Deutschland.
Die zärtlichen Wahlverwandten.) Bei

der letzten Reichstagswahl ſind mit Hilfe der Konſervati
ven und Bündler welfiſche Abgeordnete in den Reichstag
gewählt worden, jedenfalls, weil dieſe Welfen den patrio
tiſch abgeſtempelten Herren als ganz beſonders monarchiſch
und national erſchienen ſind. Nun hat eine Generalver

ſammlung des Volksſchriſftenvereins in Hannover, der die
welfiſchen Reichstagsabgeordneten v. Scheele, v. Meding
und Alpers beiwohnten, eine Reſolution angenommen, in
der die Konſervativen als Patrioten zwei-ten Grades hingeſtellt werden; ſie würden erſt dann
wahre Patrioten werden, wenn ſie die welfiſche Königs
herrſchaft wieder einſetzen würden. In der Reſolution
heißt es zunächſt, daß die Welfen als die „wahren Kon
ſerbativen Hannovers zu betrachten ſind“, dann fährt ſie,
näch dem „Hann. Cour.“ fort:

„Als wahrhaft königstreu und ſtreng monarchiſch ge
ßunte Männer müſſen ſie jedoch das von dem konſer
vativen Parteitage geforderte Zuſammengehen mit dem
Zuſammengehen mit dem ſog. „nationalen Liberalis-
mus“ aufs entſchiedenſte ablehnen, da diſer Liberalismus
zu einem guten Teile zu der ne e der rechtmäßigen Monarchie in unſerem engeren Vaterlande mit
geholfen hat. Gerade weil ſich aber die antimonarchi
Hen und revolutionären Elemente immer wieder auf

den im Jahre 1866 vollzogenen Umſturz von oben be
rufen, ſollten alle wahrhaft konſervativ ge
finnten Patrioten ihre Aufgabe darin ſehen,
Surch eine Sühne jenes verhängnisvollen Rechts

bruches der Sozialdemokratie dieſe gefährliche Agita
tonswaffe zu entwinden und durch Wiederein-

Keenng der recht mäſigen Dhnaſteec Dem
monarchiſchen Prinzip und dem ſo ſchwer erſchütterten
Autoritätsgefühl die dringend benötigte Kräftigung zu
teil werden laſſen.

Wir haben es ja immer geſagt, daß die Bündler und
Konſervativen keine rechten Patrioten ſind.

A Gegen das Treiben des elſäſſiſchen
ne rn Wetterlé auf ſeinerguhiniſtiſchen Vortragsreiſe in Frankreich wendet ſich

Es heißt in ihr:

Déroulède und Barres zur Revanche aufhetzt, wird am
14. Januar auf den Bänken der elſäſſiſchen Kam-
mer und kurz darauf auf denen des Deutſchen
Reichstags ſiten. Derſelbe Mann, der zum Ver
band der internationalen Verſtändigung gehört, bereiſt
Frankreich zu keinem anderen Zweck, als es zum bewaff
neten Eingreifen in die elſaß-lothringiſche Frage zu
veranlaſſen. Und was tun wir? Jſt es denn nichtwMmöglich, einem ſolchen Manne das Hand werk zu

legen? Stehen denn der Regierung keine Mittel zur
Verfügung, um dieſem Herrn außerhalb der deutchen

xenzpfähle ſeine Wirkſamkeit auf immer anzuweiſen
Will denn die Regierunc c immer lächelnd zuſehen

mer Geſpowas gefallen läßt? Kann ſie nicht einmal feſt zugrei
ſen Je ſchneller deſto beſſer, und das Land würde auf
gkmen, wenn es von einem ſolchen Hetzapoſtel be
freit wäre.

Daß jetzt auch Zentrumsblätter, der Not gehorchend, von
dem Abg. Wetterlé abrücken, haben wir bereits erwähnt.
So ſchreibt die „Lothringer Volksſtimme“, daß Abbé

ein frevelhaftes Spiel mit dem Feuer treibe.
SeinAbg. Wetterlé ſcheint ſeine Redetourne unterbrechen
zu wollen. Er hat ſeinen Vortrag in der Pariſer
z e

Die Geſchwiſter.
Roman von H. Courths-Mahler.

G. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber Gabi, es hat ihm doch ſelbſt ſo leid getan, unddu haſt ihm ſchon Vorwürfe genug gemacht. Glaubſt du,
ihm iſt es leicht, mit dem knappen Zuſchuß auszukommen,
jung und lebensluſtig, wie er iſt.“

„Nein, das weiß ich. Uns wird es aber mindeſtens
ebenſo ſchwer. Mit den fünfhundert Mark, die wir für
ſeine leichtſinnigen Streiche aufnehmen mußten, hätteſt
du ſo gut eine kleine Badekur machen können, damit dein
böſer Katarrh geheilt worden wäre. Dazu hätten wir
aber um alles nicht Geld geliehen. Für Freds Leichtſinn
mußte es geſchehen. Aber nun nichts mehr davon, Mutt
chen. Mach doch nicht ein ſo gequältes Geſicht. Jch
weiß, daß Fred nun mal dein beſonderer Liebling iſt,
weil er unſerem verſtorbenen Vater ſo ſehr gleicht. Jch

Jollte dich nicht in ihm kränken, es iſt nicht recht von mir.
Aber manchmal iſt es ſtärker als ich, wenn wir alle wie

der und wieder auf ihn Rückſicht nehmen müſſen.
„Nicht auf ihn, nur auf ſeine Stellung.“
„Ja ich weiß. Jhm und uns wäre wohler, wenn

er nicht Offizier geworden wäre.
S Es geſchah auf deines Vaters Wunſch. Er warn mit Leib und Seele Soldat, und wenn er nicht ſo

rüh geſtorben wäre, auch Walter hätte dieſen Beruf
ergreifen müſſen. Außerdem war Fred ja bereits Kadett,
als dein Vater ſtarb.

Gabriele umfaßte die Mutter liebevoll. Sie lehnte
ihre friſche junge Wange an die welke der Mutter.

„Verzeih, daß ich ſo garſtig war, Mama.“
Die alte Dame küßte ſie, ſchnell verſöhnt.
„Du und garſtig, mein Goldkind? Jch weiß das viel

beſſer. Nur die Sorge um mich und deine anderen Ge
ſchwiſter läßt dich ſo ſchroff über Fred urteilen. Jm

runde haſt du ihn ſo lieb wie uns alle und würdeſt ihm
jedes Opfer bringen. Jch glaube, wenn es in deine Macht
e wäre, du würdeſt ihm mit Freuden ein ſorgloſes

eben ſchaffen.
Es lag eine verhaltene Frage in ihren Worten. Gabis

Geſicht rötete ſich und ein ängſtlich abwehrender Ausdruck

trat in ihre Augen. eSie wußte, welcher Gedanke ſich in den Worten der
Mutter barg. Ein reicher unabhängiger Jabrikant, eine

ochgegchtete und einflußreiche Perſönlichkeit bewarb ſich
chon ſeit einiger Zeit ziemlich deutlich um Gabriele von

ekretär Dr. Delbrück

lichen Gewerkſchaften gewirkt

ſeiner

Welt wenn ſie ſich ſo

Verhalten ſei verhängnisvoll und unverantwortlich.

Goßegg. Herbert Wendheim, ſo hieß dieſer Bewerber,

noch Luſt gehabt, eine ernſte Verbindung einzugehen.

Freitag den 17 Januar

Geographifchen Geſellſchaft obgleich bereits
eine große Menſchenmenge ſich eingefunden hatte, nicht ge
ren weil ſeine Freunde ihm dringend ab geraten

aben.

DPDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Jan. JmReichstag wurde am Mittwoch die Fortſetzung der Etat s

beratung eingeleitet durch eine Kundgebung gegen das
Auftreten des Reichstagsabg. Wetterls auf ſeiner
franzöſiſchen Vortragsreife. Abg. v. Gamp (Rp.), derin entſchiedener Weiſe das Vorge en Wetterlés verurteilte

und die Anſicht ausſprach, ein ſolcher Mann paſſe nicht
mehr in den-Reichstag, fand damit die Zuſtimmung des
ganzen Hauſes. Dagegen fanden ſeine Ausführungen
nur auf der rechten Seite Beifall, als er eine nachträgliche
Attacke gegen die elſaßlothringiſche Verfaſſung ankündigte
und mit ähnlicher Schärfe, wie am Dienstag Graf
Weſtarp, geſetzgeberiſche Maßnahmen zum Schutze der
Arbeitswilligen forderte. Jn der preußiſchen Wahl
rechtsfrage ſuchte er einige Bosheiten gegen Dr.
MüllerMeiningen anzubringen, auf das Thema ſelbſt
aber ging er wenig ein. Der Zentrumsabg. Jrl begann
ſeine Rede mit einer Abſchüttelung des Abg. Wetterlé
durch die Zentrumspartei. Dann folgte eine der üblichen
Mittelſtandsreden, deren Monotonie Herr Jrl durch
Ausfälle gegen Dr. MüllerMeinigen abzuſchwächen ver
ſuchte. Der Präſident Dr. Kaempf ſah ſich genötigt,
den Redner wegen dieſer Angriffe zu rügen. Staats

ück, der nur über Sozialpolitik
ſprechen wollte, beſchäftigte ſich eingehend mit den An
griffen, die Abg. Dr. MüllerMeinigen gegen ihn wegen
ſeiner Stellungnahme zum Koalitionsrecht der ſtaatlichen
Angeſtellten und zum katholiſchen Gewerkſchaftsſtreit ge
richtet hatte. Er habe das Koglitionsrecht der Staats
arbeiter nicht verneint, ſondern ihm nur beſtimmte Gren
zen gezogen. Er habe weiter feſtzuſtellen, daß die Regie
rung ſchon vor der Enzyklika in Rom zugunſten der chriſt

habe. Die vom Grafen
Weſtarp zum Schutz der Arbeitswilligen vorgeſchlagenen
Maßnahmen bezeichnete Dr. Delbrück als ein untaug
liches Mittel. Dann ſuchte er im einzelnen den
Vorwurf der ſozialdemokratiſchen Redner zu widerlegen,
daß die Regierung auf dem Gebiete der Soßialpolitik nicht
genug geleiſtet habe. Auch der konſervative Abg. von
Graeſe bemühte ſich, die Mittelſtandsfreundlichkeit

Partei nachzuweiſen. Abg. Dr. Doormann
(Vp.) wies zunächſt den Verſuch des Frhrn. v. Gamp zu
rück, das Treiben Wetterles mit der elſäſſiſchen Ber
faſſungsfrage in Verbindung zu bringen. Dann ging er
auf das Projekt der freien Gewerkſchaften ein, eine eigene
Volksverſicherung zu ſchaffen und beleuchtete in Verbin
dung damit allgemein die Aufgaben einer Volksver
ſicherung und andere Verſicherungsfragen. Nach einem
kurzen Ausflug auf das Gebiet der Wohnungsfürſorge
ging er auf Mittelſtands- und Handwerkerfrägen ein,
wobei er beſonders den Verſuch zurückwies, die Gegner
e der Fortſchrittspartei gegen die Aufhebung des

100 als Kennzeichen ihrer „Handwerkerfeindlichkeit“
zu deuten. Abg. Schwab ach (nlI.) polemiſierte gegen
den Redner der Konſervativen und forderte die Regierung
guf, bei der Anwendung des Vereinsgeſeßes gegen die
Litauer entgegenkommender zu ſein. Uber den Mißbrauch
des Vereinsgeſetzes ſeinen Landsleuten gegenüber beklagte
ſich auch der Pole Kurzawski. Der Antiſemit Dr.
Werner Gießen trat dann für ein Reichsamt für
deutſche Sprache ein und erklärte gleich darauf, „die Zölle

war erſt vierunddreißig Jahre alt, ſtand aber ſchon ſeit
drei Jahren ſeit dem Tode ſeines Vaters, an der Spitze
eines großen Fabrikbetriebs. Er hatte bisher weder D.

Sei
er aber Gabriele Goßegg geſehen hatte, ſtand es bei ihm
feſt, daß er alles daran ſehen würde, ſie zu ſeiner Frau
zu machen. Er ſuchte ihre Geſellſchaft, ſo oft es ging,
unterhielt ſich viel mit ihr und zeichnete ſie ſehr aus. Da
er die beſte Partie der ganzen Stadt war, knüpften ſich
natürlich viele Hoffnungen an ſeine Perſon, und man be
neidete Gabriele um dieſe Auszeichnung. Das junge
Mädchen war unangenehm berührt durch Wendheims Be
mühungen um ihre Hand. Der ernſte, etwas ſtille Mann
war ihr nicht unſympathiſch, ſie unterhielt ſich auch ſehr
gern mit ihm, bis ſie ſeine Abſicht merkte. Von dieſem
Zeitpunkte ab zog ſie ſich aber, ſo viel es ging, von ihm
zurück. Jhr junges Herz gehörte mit ſchwärmeriſcher
Jnnigkeit einem anderen Manne, einem Freunde ihres
Bruders, dem jungen Leutnant Heinz von Römer.

Gabriele wußte, daß ihre Liebe ausſichtslos war, denn
Heinz von Römer war gleich ihrem eigenen Bruder ein
armer Leutnant. Sie war überzeugt, daß er ſie ſehr
gern hatte, daß aber an eine Verbindung nicht zu denken
war. Trotzdem hing ihr Herz an ihm. Sie gab ſich dem
Zauber einer reinen, nichtsberechnenden Liebe hin und
war ſelig, wenn ſie Heinz zuweilen ſah und einige Worte
mit ihm ſprechen konnte. Was daraus werden ſollte,
darüber dachte e gar nicht nach. Jedenfalls war aber
dieſe Liebe der Grund, daß ihr Wendheims Bewerbungen
un willkommen waren.

Anders dachte ihre Mutter. Auch ihr war es nicht
entgangen, daß Wendheim ſich um Gabriele bewarb. Jhr
ſorgendes Mutterherz ſchlug freudig bei dieſer Entdeckung.
Wenn Gabriele die Frau des reichen Fabrikherrn wurde,

dann blühte ihr ein ſorgenloſes Leben. Glanz und Reich-
tum ſchienen der allzeit von Sorge geplagten Frau das
Höchſte. Und Wendheim war ein vornehmer Charakter,
er würde es ſich nicht nehmen laſſen, auch für Gabrieles
Angehörige etwas zu tun.Dieſer Gedanke war es, den Gabriele hinter der halben
Frage der Mutter entdeckte. Sie antwortete nicht darauf,
ſondern ſah nach der Uhr. vierDa muß ich mich beeilen mit dem Kaffee. Wenn Frieda
und Walter aus der Schule kommen und ihr Veſperbrot
iſt nicht bereit, dann geht es uns ſchlecht, Mama. Bitte
leg dein Buch beiſeite und decke das Tiſchtuch guf. Jch
will ſchnell in die Küche hinaus.

Seufzend erhob ſich die alte Dame, als Gabi hinaus
gegangen war. Sie merkte ſehr gut, daß ihre Tochter

„Himmel, es iſt gleich vier

ſpielen für die Preiſe der agrariſchen Produkte nur eine
ſekundäre Rolle. Als er in ſeiner Judengegnerſchaft
ſoweit ging, auch den Kaiſer mit abfälligen Bemerkungen
zu bedenken, mußte der Präſident Kaempf gegen dieſe
Ausfälle einſchreiten. Dr. Müller Meiningen
fertigte in einer perſönlichen Bemerkung noch den Zen
trumsredner und den Antiſemiten ſchlagfertig ab und dann
vertagte das Haus die Weiterberatung auf Donnerstag

Jn der Kommiſſion zur Beratung des
Geſetzentwurfes über den Großhandel mit
Leucht öl hat ein Regierungsvertreter längere
Ausführungen, zum Teil vertraulicher Natur über die
bisherigen Vorbereitungen der Regierung, die ins
beſondere einen Aufſchluß gaben über die Ver
ſorgungsmöglichkeit und über die mutmaß-
Liche An drerlrererg Nach den Ausführungen des
Regierungsvertreters liegen ſchon jetzt ſo viele Ange
bote vor, daß mit Sicherheit eine vollſtändige Ver
ſorgung des deutſchen Marktes mit Leuchtöl erwartet
werden kann, auch wenn die Standard Oil- Company
ſich an den Lieferungen nicht beteiligen würde. Vor
verträge ſeien abgeſchloſſen über ein ſehr bedeutendes
Quantum; aus dieſen Vorverträgen ergäbe ſich auch,
daß die vielfach geäußerten Befürchtungen über die zu
künftige Preisbildung nicht zutreffend ſeien. Eine Ver
teuerung gegenüber dem bisherigen Zuſtand ſei keines
wegs zu erwarten, vielmehr könne ſogar unter Um
ſtänden mit einer Verbilligung gerechnet
werden, nachdem die erſten Schwierigkeiten der Ein
führung der Vertriebsgeſellſchaft und insbeſondere
etwaige Transportſchwierigkeiten überwunden ſeien.
Aus der Mitte der Kommiſſton wurden noch einige
weitere Anfragen an die Regierung geitellt, insbeſondere
genauere Mikteillungen aus den Vorverträgen ge
wünſcht. Weitere Mitteilungen wurden zugeſagt. Die
nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt.

Das Garten grundſtück neben dem Ab-
geordnetenhaus. Der Bericht der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes über die Anträge, betreffend
die Erwerbung eines Grundſtückes der Heeresvperwal

tung für das Abgeordnetenhaus, iſt jetzt vertellt wor
den. Die Kommiſſion hatte bekanntlich beſchloſſen, die
Staatsregierung zu erſachen, 1. dafür Sorge zu tragen,
daß die Grundſtücke Prinz Albrechtſtraße 6 und König
re Straße 121 für Reichs und Slaatszwecke er

alten vleiben, und 2. geeignete Schritte zu tun, um
das an der Weſtſeite des Abgeordnetenhauſes gelegene
unbebaute Grundſtück der Heeresverwaltung für den
preußiſchen Staat insbeſondere für Zwecke des Ab
geordnetenhauſes, zu erwerben. Aus dem Bericht geht
hervor, daß die Regierung dieſes Grundſtück zurück
kaufen will, aber nicht dauernd in ſeinem ganzen Um
fange zu Gartenzwecken hergeben könne.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Baudert hat im
Reichstage eine kurze Anfrage geſtellt, die dahin geht, ob
infolge des Gebietsaustauſches zwiſchen dem Großherzog
tum SachſenWeimar- Eiſenach und dem Herzogtum

SachſenMeiningen eine Anderung
tagswahlkreiſe dergeſtalt eintreten werde, daß dieder Reichs

eingetauſchten Gebietsteile aus den Reichstagswahlkreiſen
des abtretenden Staates ausſcheiden und einem Reichs
tagswahlkreiſe des Staates zugeteilt werden, dem ſie zu
gefallen ſind. Jm Weimariſchen Landtage hatte die Re
gierung eine dahingehende Erklärung abgegeben. Es
entſpricht ja auch nür der Logik, daß die abgetretenen
Landesteile für den Reichstag auch bei ihrem neuen Lande
wählen. Es iſt daher wohl anzunehmen, daß beim Bun
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von Wendheims Auszeichnungen nicht ſo beglückt war wie
ſie ſelbſt. Gabriele wich ihr aus, ſo oft ſie das Geſpräch
darauf brachte. Däs war kein günſtiges Zeichen

Eine Weile ſpäter brachte das junge Mädchen das
Kaffeegeſchirr herein und ſeßte es mit flinken, geſchickten
Händen auf den Tiſch. Dann brachte ſie Brot und
ehe herbei und begann, Butterbrote zurecht zu
machen.

Da erkönte auch ſchon energiſch die Wohnungsklingel-
Frau von Goßegg ging, um zu öffnen, und gleich darauf
ſtürmten Gabrielens jüngſte Geſchwiſter ins Zimmer.

„Tag, Gabi 5 Gott, hab ich einen Hunger Mir
kannſt du mindeſtens viermal ums Brot herum abſchnei
den,“ rief Frieda, ein zwölfjähriges dralles Perſönchen
mit dunklen, zerzauſten Hängezöpfen.
„Und mir auch, Gabi, aber recht dick, und die Butter

nicht zu knapp, ſonſt kriegſt du mich nicht ſatt,“ fagte der
vierzehnjährige, langaufgeſchoſſene Walter

a en ſah lachend auf die beiden geräuſchvollen
inderErſt die Schulbücher an Ort und Stelle und die

Schmutzfinger gewaſchen! Vorher gibt es nichts. Das
wißt ihr ganz genau.“

Du biſt knietſchig, Gabi, maulte Frieda, tat aber
doch, wie ihr geheißen wurde.

Walter kam aber ſofort und ohne Widerrede dem
Befehle nach. Gabriele ſah verwundert hinter ihm her.

„Walter iſt ja auffallend gehyrſam, Mutter. Gib acht,
er hat irgend etwas angeſtellt,“ ſagte ſie lächelnd. Die
Kinder kamen zurück.

e komm doch mal her zu mir“, ſagte Gabriele
ernſt

„Was ſoll ich denn“, frug er ein wenig ſchen und be
kam einen roten Kopf.

„Sag mal, was haſt du denn heute für Dummheiten
in der Schule gemacht

„Gar keine. Jch habe ſogar eine blanke Eins in mei
nem franzöſiſchen Exerzitium-

„Das iſt ſehr ſchön, ſieh, wie Mama ſich freut, mein
Junge. Und ſonſt

Gabriele, du biſt ein richtiger Unterſuchun
richter. Weißt du, ich wollte es dir gar nicht ſagen, aber
du merkſt immer alles. Jch hab mir ein Loch in die

Hoſen geriſſen.“ e„Walter, in die neue Schulhofe,“ rief Frau von Goßegg
erſchrocken. Er nickte mit einem Ausdruck als wollte er
ſagen: „Es iſt alles Beſtimmung, niemand kann ſeinem
Schickſale entilehen (Fortſetzung folgt.



desrate ein entſprechender Antrag geſtellt iſt und daß der
Reichskanzler über die e ne ebre Wahlkreisänderung
dem Reichstage eine Vorlage unkerbreiten wird. Es bietet
ſich hier die wunderſchönſte Gelegenheit, die Frage der
Anderung der Wahlkreiſe überhaupt einmal anzuſchneiden;
die beſtehende Wahlkreiseinteilung iſt bekanntlich eine
Karrikatur auf eine gerechte Einteilung, und es wäre von
Seiten der Regierung klug und weiſe, wenn ſie die jetzt
notwendig werdende Anderung bei Weimar und Meinin
gen dazu benutzte, um eine e der übergroßen
Wahlkreiſe vorzunehmen. Sollte ihre zu erwartende
Vorlage aber derartige Anregungen nicht bieten, wie
wäre es dann, wenn aus dem Hauſe heraus durch ent
ſprechende Amendements nachgeholfen würde

Hrovingz und Amgegend
F. Naumburg, 16. Jan. Der Rittergutsbeſitzer

Olonomierat von Tellemann in Schkölen iſt auf
Präſentation auf Lebensgeit als Mitglied ins preußiſche
Herrenhaus berufen worden. Die vier Kaligewerk
ſchaften „Reichekrone“, „Bernsdorf“, Richard und
„Burggraf auf dem „Finnen Höhenzuge bei Bibra
beabſichtigen von ihren Fabriken aus eine Kanalleitung
im Unſtruttal entlang legen zu laſſen, durch welche ſte die
Kali-Entlaugen der Saale zuführen wollen.
Mit den beteiligten Stadt und Ortsgemeinden werden
bereits Verhandlungen wegen Uberlaſſung von Gelände
ſtreifen geführt.

Bitterfeld, 16. Jan. Jn der letzten Sitzung der
Stadtverordnetenver ſammlung wurden Nechtsanwalt und
Notar Dr. Klemau zum Vorſt. her, Fabrikdirektor Dr.
Wiens zum Stellvertreter, Chemiker Schwarzer zum
Schriftführer und Amt gerichteſekretär Wohlrabe zum
Stellvertreter einſtimmig wiedergewählt. Dann ſtand
die Vereinbarung über die Errichtung einer Kreis
automobilverbindung zwiſchen Bitterfeld und
Düben auf der Tagesordnung. Der Kreis hat mit der
Firma H. Ehrhardt Düſſeldorf einen 10jährigen Vertrag
abgeſchloſſen. Bitterfeld ſoll zu den entſtehenden An
lagekoſten von 21000 Mk. 6000 Mk. zahlen und dieſe
bei der Krei ſparkaſſe aufnehmen und mit 3 Prozent
verzirſen. Die jährlichen Ausgaben könnten ſich eventl.
auf 640 Mk. für Bitterfeld ſtellen. Nachdem Bürger
meiſter Dippe die Vorlage befürwortet hatte, wurde ſie
von der Verſammlung genehmigt Der in der Anilir
fabrik beſchäftigte Schloſſer Spott aus Raguhn hatte,
wie das „Bitterfelder Tagebl.“ meldet, den Auftreg, in
einer Fabrikanlage den Fahrſtuhl zu reparieren.
Er gab dem Fahrſtuhlführer die Anweiſung den Stuhl
in Bewegung zu ſetzen. Spott befand ſich im Fehrſtahle,
er würde mit in die Höhe gero men und gegen die Decke
gedrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintraf. Um
den Verunglückten trauern eine Witwe und ſechs unmün
dige Kinder.

Der Kanal Leipzig-Torgan.
Eilenburg, 14. Jan. Die hieſigen Stadtverord

neten gaben in der geſtrigen Sitzung ihre nachträgliche Zu
ſtimmung zu dem vom Magiſtrat erklärten Beitritt der
Stadt Eilenburg zum Verein zur Erbauung des Kanals
Leipzig Eilenburg Torgau. Erſter Bürger
meiſter Dr. Belign gab zu der Kanalfrage ſelbſt fol
gende Erklärung ab.

Die Kanalfrage iſt vor zwanzig Jahren der Gegenſtand
lebhafter Erörterungen geweſen. Der verſtorbene Rikter
gutsbeſier Gonkard in Leipzig krat im Jahre 1892 ener
giſch für einen Kanal Leipzig-Eilenburg- Torgau ein. Von
der Firma Haveſtedt u. Contag hat der Rat der Stadt
Leipzig vor 20 Jahren eine Denkſchrift ausarbeiten e
in der alle Projekte behandelt wurden, die für eine Ver
bindung von Leipzig mit der Elbe in Frage kommen.
Die Denkſchrift gelangt zu dem Reſultat, daß der Kanal
Leipzig Eilenburg- Torgau nicht nur die zweckmäßigſte,
ſondern auch bei weitem die billigſte Verbindung von Leip
Ag mit der Elbe darſtellen würde. Jn den letzten 20
Jahren hat dies Projekt gernht. Jnzwiſchen haben ſich i
Leipzig und in Merſeburg zwei Geſell-
haften für die Erbauung des Elſter-Saale Kanals gebildet. Der Stadt Leipzig iſt es
gelungen, dieſe Frage mit dem Schiffahrtsabgabengeſet
zu verquicken. Für die Zulaſſung dieſes Kanals hat
Sachſen erhebliche Eiſenbahnkonzeſſionen erhalten, zu
denen auch die Bahn Eilenburg-Wurzen gehört, deren
Projekt die ſächſiſche Staatsregierung bereits ausgearbeitet
und demnächſt dem Sächſiſchen Landtage vorlegen ſoll.
Wir haben den uns intereſſierenden Kanal Leipzig-Eilen
burg- Torgau immer wenigſtens für die leßten neun
Jahre. kann ich es mit Beſtimmtheit feſtſtellen im
Auge gehabt, aber gehofft, daß von Leipzig aus die Frage
gelöſt werden würde. Als dies nicht zutraf, hat der Ma
giſtrat auf eigene Fauſt in Bekanntmachungen die Jnter-
eſſenten für die Kanalfrage ermittelt und zu einer Ver
ſammlung in Leipzig eingeladen. Die Verſammlung, an
die wir mit ganz peſſimiſtiſchen Erwartungen herangingen,
hat einen überaus erfreulichen Verlauf genommen. Spä
ker iſt die Kanglidee erheblich erweitert worden.
Es handelt ſich jetzt nicht mehr um den Kanal Leipzig-
Eilenburg Torgau, ſondern um den

Kanal Leipzig- Berlin über Eilenburg- Torgau.
Das Stück von der Mündung der Schwarzen Elſter

in die Elbe bis Berlin iſt erheblich leichter zu bauen, als
man annehmen könnte. Es handelt ſich zum bei weitem
rößten Teil um Benutzung von Flußläufen. Für den
analmäßigen Ausbau der in Frage kommenden Rute iſt

bereits ein fertiges Projekt vorhanden. Jn Verhand
lungen, die ich in den letzken Tagen geführt, habe ich die
Kberzeugung gewonnen, daß die Fortſehung des Groß
ſchiffahrtsweges Berlin Stettin, der in kurzer Zeit fertig
geſtellt ſein wird, bis zur Mündung der Schwarzen Elſter
in die Elbe nicht nur vhne große Schwierigkeiten zu ſchaf
fen iſt, ſondern daß es Uns auch gelingen wird, dieſes en
u erreichen. Ferner habe ich feſtgeſtellt daß alle großen
eedereien jeht ihre Schiffe auf eant 600 Tonnen

hauen. Auf 600 Tonnen iſt der Großſchiffa
lin-Stettin und der Teltow-Kanal eingerichtet, in der

iffahrtsweg Ber

ſelben Weiſe iſt auch der Kanal Leipzig- Berlin von uns
geplant, während erſt nach Regulierung der Saale der
Elſter-Saale- Kanal nur Schiffe bis zu 400 Tonnen füh
ren kann. Der Elſter Saale Kanal und der Ka
nalLeipzig-Berlin ſind keine Konkurrenz
kanäle. Sollten die beiden Staaten Preußen und
Sachſen ſich aber entſchließen, nur einen Kanal zu bauen,
ſo ſind wir überzeugt, daß die beiden Staaten dasjenige
Projekt wählen werden, das bei der letzten Prüfung als
das Beſte erſcheint, und das wird ohne Frage das den bei
den Staaten bisher unbekannte See Leipzig. Berlin
ſein. Jch vermag heute nicht die Verhandlungen bekannt
zu geben, die ich in den letzten Tagen geführt habe, und die
zum allergerößten Optimismus berechtigen.
Der Kanal würde für unſere Stadt von allergrößter Be
deutung ſein. Sollten wider Erwarten nicht alle Hoff
nungen in vollem Maße in Erfüllung gehen, ſo hat der
en jedenfalls das Bewußtſein, ſeine Pflicht getan
zu haben.

Merseburg und Umgegend
16. Januar.

Die Ortszulagen für die Lehrper ſonen
der ſtädtiſchen Schulen. Die Stadtverord
neten Verſammlung hat in ihrer geſchloſſenen
Sitzung vom 13. Januar d. J. auf den Antrag des
hieſigen Lehrervexeins um Gewährung einer Ortszulage
beſchloſſen a) die Notwendigkeit der Sewährung von
Ortszulagen an die hieſtge Lehrerſchaft wird im
Prinzip anerkannt; b) der Magiſtrat wird
erſucht, eine Vorlage hierüber auszuarbeiten und der
StadtverordnetenVerſammlung vorzulegen.

Der erſte Freiballon- Aufſtieg in
Merſeburg. Vom Vorſtand des Sächſ. Thär. Vreins
für Luftſchiffahrt (Sektion Halle a. S) erhalten wir die
Nachricht, daß bei günſtiger Witterung am nächſten
Sonntag den 19. Januar d. J. vom Gelände der neuen
Gasanſtalt aus ein Aufſtieg des Ballons Nord
hauſen“ geplant iſt. Der Ballon iſt Eigentum des
Sächſ. Thür. Vereins für Luftſch ffahrt (Sektion Halle),
er faßt 1680 ebm Gas. Die Füllung beginnt um 8 Uhr
morgens, der Aufſtieg erfolgt gegen 94 Uhr. Wir
berichteten unſeren Leſern ſchon früher, daß der Magiſtrat
und die Stadtverordneten auf eine Anregung hieſiger
Mitglieder des Luftſchiffahrtvereins die Anlage einer
Füllſtelle für Freiballone bei der neuen Gas anſtalt vor
geſehen hat. Es wurde dabei von der richtigen Erkenntnis
ausgegangen, daß der Freiballon nicht nur von ſport
lichem Wert iſt, ſondern trotz der Erfolge der Lenkballone
und der Flugzeuge ſeine Daſeinsberechtigung allein ſchon
durch ſeinen großen Wert in wiſſenſchaftlicher B ziehung
nie verlieren wird.

Gedenket der hungernden Vöogel Es
iſt bitter kalt und die armen Tiere finden kein Futter!
Streut ihnen ſolches, wo immer es ſei!

Von der Gemeinſchaftlichen Orts-Kran-
kenkaſſe. An Stelle des aus dem Vorſtand ausge
ſchiedenen Stadtrats Thiele iſt Fabrikbeſitzer Herrich
getreten. Jm Vorſtand wurden die Amter wie folgt
verteilt: Vorſitzender: Fabrikbeſitzer Engel (Neuwahh,
ſtellv. Vorſitzenden: Lederarbeiter Dietz el (Wieder
an Schriſtführer: Kaufmann Dobkowitz (Wieder
wa hl

Die erſte Nummer der Jetzt für
das 12. Deutſche Turnfeſt in Leipzig iſt ſoeben
erſchienen. Sie präſentiert ſich in ihrem Folioformat
und ihrer reichen Ausſtattung als ein Kunſtwerk erſten
Ranges. Namhaſte Künſtler haben an der Aus
ſchmückung dieſes Werkes mitgewirkt. So gedenken
wir vor allem des Meiſters der Radiernadel, des Pro
feſſors Heroux Leipzig, der das Titelblatt und den
Titelkopf entworfen hat. Auch im übrigen Teile der
Feſtzeitung finden wir hervorragende Werke ſeiner
Kunſt, z. B. die ausgezeichnete Radierung des Völker
ſchlachtdenkmals. Das Titelblatt führt uns auf einen
Turnplatz in der Leipziger Ebene. Jm Hintergrunde
ragen die Wahrzeichen Leipzigs, der Rathausturm und
das Völkerſchlachtdenkmal, hervor. Auf dem Turnplatze
im Vordergrunde finden wir die Denkmäler der drei
Turnväter, Gutsmuts, Spieß und Ludwig Jahn. Vor
dieſen haben ſich drei Turner und eine Turnerin zu
ernſter Turnarbeit vereint. Der kundige Turner er
kennt vor allem in dem älteren Turner auf der linken
Seite des Titelblattes den Feſtturnwart Rudolf Witz
gall wieder. Ferner enthält das Heft einige hervor
ragende Werke des Direktors der Leipziger Kunſtaka
demie, Profeſſor Seliger. Zum erſten Male erblicken
wir auch das offizielle Feſtplakat für das Turnfeſt. Es
iſt von H. Treiber- München entworfen. Ein vorzüglich
ausgegrbeiteter Entwurf des Feſtplatzes in L. Eutritzſch
von Oberbaurat Scharenberg- Leipzig verſetzt uns mikten
in das Feſt hinein Es würde zu weit führen, alle
Einz lheiten und Abbildungen hier zu beſprechen. So
können wir nur jedem Jntereſſenten dringend empfehlen,
die Feſtzeltung bei der nächſten Poſtanſtalt ſofort zu
beſtellen. Die Poſtzeitungsliſte führt dieſelbe unter

„Offizielle Feſtzeitung für das 12. Deutſche Turnfeſt in
Leipzig“, Ein ſpäterer Nachdruck findet vorausſichtlich
nicht ſtatt.

Der Gewerbe Verein und der Kauf
männiſche Verein laden zu einem Vortrags
a ben d am Freitag in der Reichskrone ein. Herr Lehrer
Grempler wird über das jetzt aktuelle Thema „Das
Frühjahr 1812 und der Frühling 1813* ſprechen.
Hierzu ſind die Mitglieder beider Vereine und deren
Angehörige ſowie Gäſte herzlich willkommen. Eintritte
geld wird nicht erhoben.

S Tivoli Thegter. Das hier bekannte Berliner
ThaliaEnſemble führte am Mittwoch die Novität Jch
laſſe dich nicht auf. Der Beſuch war gut. Das
Stück ſpielt in den Kreiſen des ruſſiſchen Hochadels und
überaus glücklich ſind die Schickſale einer jungen Deut

ſchen eingewoben. Der Stoff ſtammt von der auch
unſeren Leſern wohlbekannten Schriftſtellerin Courths
Mahler. Die Bearbeitung des Stoffes kann ich nicht
als hervorragend und geſchickt bezeichnen einzelne Szenen
ſind geradezu inhaltlos oder ſo unnatürlich und trocken,
daß es ſchwer iſt, im inneren Zuſammenhang zu bleiben.
Auch der Hamor kommt zur Geltung wirkt aber zer
ſtörend auf die ganze Stimmung und iſt ſo geſucht, daß
dieſe Szenen beſſer fortgeblieben wären. Oder wollte
damit der Bearbeiter des Stoffes nur Abwechſelung
ſchaffen, um möglichſt allen Lebensſtimmungen gerecht zu

werden Jch kenne den Roman ſelbſt nicht, habe mir
aber ſagen laſſen, daß es weit beſſer iſt, ihn zu leſen, als
ſeinen Jnhalt auf den Brettern vorbeiziehen zu laſſen.
Bei dem anerkannt guten Rufe der Verfaſſerin als
Schriftſtellerin und ihrer äußerſt geſchickten und die
Lebensſchickſale hervorragend kennzeichneten Schreib
weiſe glaube ich dies ſehr gern. Der geſpendete
Beifall war daher nicht ſo enthuſiaſt ſch, wie er aus
vielen Orten vorher gemeldet worden war. Die Dar
ſteller ſelbſt waren ihrer Aufgabe völlig gewachſen, wenn
auch die Ausſtattung und die Koſtümierung hätte beſſer
ſein können. So einfach wie am Mittwoch abend im
Tiooli vorgeführt leben die ruſſiſchen Hochariſtokraten

P.ſicherlich nicht.

Her Tarif für die Eleltrizitätspreiſe und
Elektrizitüts-Bezugsbedingungen des

GStüdtiſchen Elektrizitätswerkes zu Merſeburg

liegt vom Dienstag ab zur Einſicht für jedermann im
Magiſtratsbureau gus. Wir entnehmen daraus die fol
genden wichtigſten Beſtimmungen

Die Elektrizitätszähler liefert wie bisher das
Werk, wofür eine Miete zu entrichten iſt, die beim
Einfachtarifszähler ohne Höchſtverbrauchsangzeiger (ein
fache Haushaltungen) zwiſchen 20 bis 80 Pfg. mongtlich
ſchwankt. Die Miete für Einfachtarifzähler mit Höchſt
verbrauchsanzeiger wie ſie alſo jeder Gewerbebetrieb
haben muß und Doppeltarifzähler ſind entſprechend
höher und beträgt z. B. als Höchſtgrenze bei 150 Ampere

Mk. monatlich.
Die Elektrizitätspreiſe für Wechſelund Drehſtrom ſind nach dem Einfachtarif ohne

Höchſtverbrauchsanzeiger für die Kilowattſtunde für Be
keuchtungszwecke auf 40 Pfg. und für gewerbliche Zwecke
auf 18 Pfg. feſtgeſetzt. Es fallen hierunter alle kleinen
Anlagen, wo nur ein Verbrauch von weniger als 10
Ampere erfolgt. Nach dem Einfachtarifzähler mit Höchſt
verbrauchsanzeiger ſind zu zahlen für Licht 45 W
und für Kraft 20 Pfg. Am Ende eines jeden Ab
rechnungsjahres wird jedoch die Benutzungsdauer aus der
Summe der während des ganzen e er e
Kilowattſtunden, dividiert durch d
Höchſtverbrauchsanzeiger angegeigt hat, ber Ergibf
ſich nun daraus eine Benutzungsdauer von mehr als 1000
Stunden, ſo wird für die darüber hinausgehenden Stun
den multipliziert mit den vom Höchſtverbrauchsanzeiger
angezeigten Kilowatt, eine Rückvergütung von
25 Pfg. pro Licht-Kilowattſtunde und 12 Pfg. pro
Kraftkilowattſtunde gewährt es werden alſo demnach alle
Kilowattſtunden über 1000 Stunden für Licht 20 Pfg.und Kraft 8 Pfg. koſten. Die Rückvergütung, r
die alſo der Durchſchnittspreis für Licht un
Kraft erheblich geringer wird, wird auf neue Rech-
nung vorgetragen. 2

Eine für Merſeburg neue und zugleich ſehr wichtigeBeſtimmung iſt der eppe lter der namentlich im
Intereſſe der Gewerbetreibenden liegt. Nach dieſem
Tarif wird der Strom für Kraft und Lichtzwecke wäh-
rend der Tagesſtunden (billige Betriebszeit) für
12 Pfg. pro Kilowattſtunde abgegeben, dagegen in den
Abendſtunden (teure Betriebszeit) für beide Fälle
für 45 Pfg. Es ſoll dadurch eine möglichſt gleichmäßige
Belaſtung des Elektrizitätswerkes angeſtrebt werden. Als
teure Betriebszeit gelten nur die Abendſtunden,
wie ſie für jeden Monat nachſtehend feſtgeſetzt ſind

im Januar von Uhr im Februar von
Uhr; im März von 62—9 Uhr; im April von
Uhr, im Mai, Juni und Juli keine; im Auguſt von
7—9 Uhr im September von 62—9 Uhr im Oktober
von 5 9 Uhr; im November von 9 Uhr im
Dezember von —9 Uhr.
Die Doppelzähler beſitzen zwei Zählwerke, die von

einer beſonderen Uhr ſo umgeſchaltet werden, daß während
der teuren Betriebszeit immer das eine und während der
übrigen Betriebszeit das andere Zählwerk mit der Zähl
antriebsachſe gekuppelt wird. Der Abnehmer kann jeder
zeit ſich von der richtigen Kuppelung und vom Stande der
bezogenen teuren und billigen Kilowattſtunden Kber
zeugen

Ein beſonderer Tarif iſt noch für Groß abnehwer
aufgeſtellt. Dieſe erhalten den Strom durch Hoch
ſpannungskabel oder Hochſpannungsfreileitung direkt vom
Werke Jugeführt. Der Preis ébrauche bis zu 50 000 Kilowattſtunden pro Kilowaktſtun
6 Pfg. darüber hinaus 55 Pfg. außerdem wird eine Ge
bühr pro Kilowattjahr von 50 bezw. 30 Mk. erhoben.

Der Abnehmer muß ſchon bei der Anmeldung ſich
darüber klar werden, nach welchem Tarife er die Slek
trizität beziehen will, damit das Elektrizitätswerk den
eeigneten Zähler für ſeine Anlage beſtellen kann. Der
bnehmer kann zwar jederzeit zu einem anderen Tarife

übergehen, er muß aber dann dem Werke die Selbſtkoſten,
die durch den Umtauſch des Zählers entſtehen, erſetzen.

Der Gleichſtromtarif, alſo für die jetzigen An
lagen, beſtimmt folgendes Der Preis dieſer Stromart
Beleuchtungszwecke beträgt pro Kilowattſtunde 50 Pfg.
für die erſten dreihundert Benutzungsſtunden pro ange
ſchloſſenes Kilowatt und Jahr, 30 Pfg. für die weitere
Energieabnahme innerhalb des betr. Jahres. Der Preis
für die Lieferung elektriſcher Energie für andere als Be
leuchtungszwecke, alſo Kraftſtrom, beträgt für den fähr
lichen Stromkonſum von 0--5000 Kilowattſtunden 20 S
pro Kilowattſtunde, über 5000 Kilowattſtunden 16 Pfg.
pro Kilowattſtunde.

Danach iſt der Preis für Beleuchtungszwecke u
über dem jeßt an die A. E-G. zu zahlenden erheblich
günſtiger; nur der Tarif für Kraftſtrom enthält die bis

beträgt bei einem Ver



m

herigen Sätze, ja für große Abnehmer bringt er eine ge
ringe Verteuerung mit ſich. Denn größere Abnehmer
zahlen ſchon jetzt bei einem Verbrauch von über 7000 Kilo
wätt im Jahre nur 12 Pfg. pro Stunde!

Die Zahlung erfolgt wie bisher monatlich. Hausan
ſchlußleitungen von den Straßen Hauptleitungen ab bis
in die Häuſer bis zu den hinker dem Elektrigzitätszähler
oder Strombegrenzer anzubringenden Hauptſicherungen
der Hausanlage dürfen nur vom Elektrizitätswerk oder
deſſen Beaufkragten ausgeführt werden. Die Koſten
hierfür übernimmt das Werk und bleibt auch Eigentum
desſelben. Die elektriſchen Hausanlagen vom Zähler ab
verbleiben der freien Konkurrenz, an der ſich allerdings
auch das Werk mit beteiligen wird. Das Elektrizitätswerk
hat das Recht, aber nicht die Pflicht, die Ausführung der
Hausanlaäge zu überwachen, auch erfolgt eine Prüfung,
wofür vom Abnehmer ziemlich hohe Sätze zu zahlen ſind.
Jede inſtallierte Einzel-Glühkampe koſtet z. B. 20 Pfg.
eine Bogenlampe und ein Motor unter 5 P je 1. Mk.
größere Motoren 2 b 5 Mk. eine Jllumingtionsbeleuch
fung 3 Mk. Die Mindeſtprüfungsgebühr für eine An
lage beträgt ſtets 3 Mk. Erweiterungen und Anderungen
einer Anlage ſind zur Prüfung anzumelden. Sind da
gegen wegen mangelhafter Ausführung der Hausanlage
wiederholte Prüfungen erforderlich, ſo werden die dadurch
eng Koſten dem Jnſtallateur in Rechnung ge

e

Elektromotoren für Drehſtrom ſtellt das Werk
ſeinen Abnehmern auch miet weiſe zur Verfügung mit
dem Rechte der jederzeitigen käuflichen Ubernahme. Der
Kaufpreis iſt gleich dem Selbſtkoſtenpreis unter Anrech
nung der gezahlten Miete und 5 Proz. Zinſen pro Jahr.

Die weiteren Beſtimmungen enthalten Anmeldung
zum Bezug von Elektrizität, Vertragsverhältnis und Kün
digung und Elektrizitätsentziehung.

Nach Beendigung der Auslegezeit Ende Janugr
werden ſich die Stadtverordneten über die Gültigkeit dieſes
Tarifes ſchlüſſig zu machen haben.

8Röſſen, 16. Jan. Am geſtrigen Mittwoch zogen
mehrfach größere Züge von Wildenten in ſüdlicher
Richtung über unſere Gegend. Jedenfalls veranlaßt
das Zufrieren der Waſſerlagchen in der Aue, welche die
Wohnplätze der Trere bilden, ein Fortwandern in
wärmere Gegenden mit offenen Gewäſſern

S Corbetha, 15, Jan. Auf einem Neubau in
Leipzig war beim Legen eines Balkens der 25 jährige
Sohn des Gaſtwirts Hellriegel von hier abgeſtürzt
Der bedauernswerte junge Marn iſt nun an den ſchwer en
Verletzungen geſtorben.

g. Oſendorf, 15. Jan. In der Nacht vom Sonn
tag zum Montag wurde Herrn Bauführer Gentz ſein vor
dem Kontor im Gaſthofe zum Dreierhaus hingeſtelltes
Fahrradentwendet. Über den Verbleib des Rades
iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden. Die ſchon be
jahrte Mutter des Barbierherrn und Steuererhebers
Leibner hier halte das Unglück, mehrere Stufen der
Haustreppe e e Die Bedauernswerte erlitt einen rechtsſeitigen Unterarm und linksſeitigen Ober
garmbruch und krug außerdem eine erhebliche Verletzung
der Schädelpartie am echten h dabei e daß iel

S ort in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte
Zöſchen, 15. Jan. Die vor einigen Tagen ge

brachte Nachricht von einem Uberfall zwiſchen Wegwitz
und Zöſchen auf ein 12jähriges Mädchen durch Automobi-
liſten hat ſich als eine Erfindung des betr. Mädchens
herausgeſtellt. Die 12jährige Jda Nowak aus Weg
witz wollte von Automobiliſten am 3. Januar auf einem
Beſorgungswege überfallen, ihres Geldes und Korbes be
raubt und bis andern Tags 6 Uhr morgens nach Laucha
mitgenommen worden ſein. Dem Wachtmeiſter Hoffmann
aus Zöſchen hat die Nowak geſtanden, daß ſie alles er
funden hat. Sie i zu Fuß nach Leipzig gegangen, hat
ich dort Eſſen gekauft, iſt vom Hauptbahnbof für 10Mark nach Lanche gefahren und hat ſich dort auf dem

Bahnhofe umhergetrieben. Anderen Tages wurde ſie von
einer Frau, der ſie die Automobilfahrt vorgelogen hat,
zur Polizei gebracht. Mit einem Billet dritter Klaſſe
vom Bürgermeiſter zu Laucha iſt ſie ſtatt bis Merſeburg
wo ſie hinfahren ſollte, bis Halle gefahren und hat ſich
dort umhergetrieben, bis ſie von der Polizei auf dem
Bahnhofe gefaßt wurde. Am Dienstag iſt ſie dann durch
ihren Vater von Halle abgeholt worden.

S Bad Dürrenberg, 15 Jan. Am diesjährigen
Brunnenfeſte 15. September erfüllen ſich
150 Jahre, ſeitdem die So quelle in Dürrenberg von dem
damaligen Kurfürſtlich Sächſ. Bergrat Borlach nach
rund zwanzig jährigen Bohrverſuchen entdeckt wurde. Die
noch heute in unverminderter Stärke fließende Soſquelle
wurde die Grundlage zur Errichtung der großen fis-
kaliſchen Saline und der ausgedehnten Gradier Anlagen
und ſeit rund 70 Jahren des zunehmend ſich entwick. lnden
Kal. Solbades, das namentlich von Leipzig aus ſtark
beſucht wird. Bei der Bedeutung des Gedenktages für
den Ort ſind ſchon ſeit längerer Zeit entſprechende F. iern
angeregt worden und in Vorbereitung

S Schafſtäht. 16 Jan. Zum Stadtoerordneten
vorſteher wurde wieder Die arzt Meißner, zum Stell
verkrefer Rentier Karl Beßold, zum Schriftführer
Gärtnereibeſitzer Se ydel, zum 2 Scheiftführer Manrer
meiſter Kretchmann gewählt. Der Baukommiſſion
gehbren an Meißner und Kretſchmann, der Finanz kom
miſſion Karl Detzold und Ulrich, der Armen kommiſſion
Krellwann und Hippe. Zum unbeſoldeten Magiſtrats
Mitgliede warde Gutsbeſitzer Oskar Stköber wieder
gewählt Es wurde vie Anſchaffung von Bänken für
Die Auls der hieſtgen Schule beſchloſſen.

S Lutzen, 16 Jan. Jn der tzten Sitzung der
Stadtverordneten wurden der Kaufmann G. Kitze zum
Vorſteher und der Maurer und Zimmermeiſter E.
Bautzmann zum Stellvertreter wiedergewählt

8 Aus der Sagleaue, 15. Jan. Kalt fegt der
Oſtwind über die Felder, und hat ein ſeltenes Natur
ereignis ſogar etwas Schnee gebracht. Zwar iſt es
noch nicht viel. Zum Schlitten oder gar zum Schnee
chuhfahren reicht die dünne Decke bei weitem nicht aus.
ber es iſt doch wenigſtens ein verheißungsvoller An

fang. Noch iſt der Schnee guch nicht ſo hoch, daß das

Wild nicht unter demſelben ſein Futter ſuchen könnte,
aber wenn das nicht mehr möglich iſt, dann iſt dringend
erforderlich, die Obſtbäume, beſonders die jungen, gegen
Haſenfraß zu ſchützen. Das geſchieht entweder, indem
man Drahtnetze um den Stamm legt, die ungefähr ein
Meter hoch ſein müſſen. Doch verroſten dieſe Netze
meiſtens ſehr raſch zerreißen und gefährden dadurch die
Kleidung der Vorübergehenden. Empfehlenswerter iſt
daher ein Anſtrich der aus Schmierfett, Ofenruß und
Petroleum beſteht. Dasſelbe hält Jahre lang und iſt
dem Wild unangenehm, während er den Bäumen keinen
Schaden zufügt. Wer jetzt mit dem Pflügen des Rüben
ackers noch nicht fertig iſt. kommt nun zu ſpät. Zeit ge
nug hat er in dieſem Winter gehabt. Es gibt aber
überall Faulpelze, die auf das Frühjahr verſchieben,
was ſie im Herbſt oder Winker tun ſollten. Wahr
ſcheinlich gibt's diesmal einen langen Nachwinter und
ein ſpätes Frühjahr, ſo daß ſich dann die landwirtſchaft
lichen Arbeiten ſehr zuſammendrängen dürſten. Der
Stond der Sagten iſt bis jetzt recht gut und verheißungs
voll, doch läßt ſich beſtimmtes erſt im Frühling ſagen,
wo man ſieht, ob der Winter Schaden angerichtet hat.
Beim Dreſchen, der jetzt einzigen Beſchäftigung des
Landmannes, ergibt ſich, daß der Schaden den die
ſchlechte Witterung des Spätſommers gebracht hat,
doch nicht ſo ſchlimm iſt, wie man gefürchtet hatte. Das
Korn iſt ſchwer und gut ausgereift. Nur der Hafer
kann wenig genügen. Aber alles kann nicht gut ge
raten, wir würden ſonſt zu reich und zu übermütig.

Mücheln und Umgebung.
16 Jar uar.

St. Ulrich. Wie bereits kurz gemeldet fand am
Sonntag die Einführung des Paſtor Küſtermann
in ſein hieſiges Seelſorgeramt in feierlicher Weiſe ſtatt.
Nach dem Eintritt der Feſtverſammlung vom Pfarr
hauſe in das ſchöne Gotteshaus ſang der Männerge-
ſangverein Schmirma den 100. Pſalm, Paſtor Herzog
hielt die Liturgie und Superintendent Hellwig die
Einführungsrede über Apoſtelgeſchichte 18, V. 9 und 10.
Dann erfolgte die Verpflichtung des Pfarrers durch
Handſchlag, Verleſung der Berufungsurkunde durch den
Patron Kammerherrn von Helldorſ, derBeſtätigungs
urkunde des Konſiſtoriums durch Pfarrer Herzog und
der Ernennungsurkunde als Ortsſchulinſpektor durch
Pfarrer Knolle. Darauf fand die Einſegnung des
Pfarrers durch den Superintendenten und Predigt

des Eingeführten über Römerbrief 8, V. 10 bis ſtatt.
Mit der Schlußliturgie und dem Geſange „Mit unſrer
Macht iſt nichts getan ſchloß die gottesdienſtliche Feier.
Nach der herkömmlichen Konferenz folgten Patron, Ge
meindekirchenrat, Lehrer, Geiſtliche und noch einige
Herren der Einlanung des neuen Gemeindepfarrers zu
re Mittagsmahle, bei welchem manche Rede gehalten
wurde.
S Querfurt, 14 Jan. Wie verlautet, ſteht einer

hieſtgen Arbeiterfamilie ein Teil eirer amerikaniſchen
Erbſchaft in Höhe von einer halben Million in Aus
ſicht, deren Summe ſo hoch iſt, daß die geſamte Familie
zeitlebens Noahrungsſorgen enthoben iſt Die Erbſchaft
ſtimmt von einem Herrn, von Profeſſton Böttcher, der
1862 aus einem Orte des Kreiſes Bitterfeld nach Amerika
ausgewandert und dort geſtorben iſt. An der Erbſchaft
ſind außer den oben er ähnten noch zw i Familien be
teiligt. Nach Mitteilungen der Behörde in Bitterfeld
iſt die Auszahlung des Geldes mit Beſtimmtheit zu er
warten

S Laucha, 15. Jan. Als der Landwirt O. Rade
ſt ock aus Burgheßler Rüben in die Lauchger Zucker
fabrik fahren wollte, ging plötzlich von dem ſchwer

beladenen Wagen ein Rad ab, ſo daß der Wagen umſchlug
und der Sohn des R. der in der Schoßkelle aß, heraus
geſchleudert wurde. Ein Pferd wurde von der Deichſel
zu Boden geſtoßen und erlitt eine ſtark blutende Wunde.
Und die Urſache dieſes Unfalls Rohe Burſchen hatten
in der Nacht die Kapſeln vom Wagen gezogen.

S. Freyburg, 15. Jan. Auf der Heerſtraße nach
Weißenfels geriet vorgeſtern der dreirädrige Kraft
wagen einer Weißen felſer Mühle, deſſen Führer irr
tümlich die Straße nach Großjeng eingeſchlagen und
durch eine Drehung wieder auf den richtigen Weg ein
biegen wollte, derartig ins Wanken, daß der im Fahr
zeug ſitzende Mehlreiſende herausgeſchleudert wurde.
Herzueilende Leute verbanden ihm die Wunden, die er
beſonders am Kopf davongetragen hatte und hoben ihn
in den Wagen, der nunmehr ſeinen Weg nach Weißen
fels fortfetzte.

Aus vergangener Zeit ür unsere Zeit
Am 16. Janungr 1818 wurde Danzig von den

Ruſſen durch 6000 Mann Koſaken blocktiert, dieſe
wurden hald durch 7000 Mann Jnfanterie, 2500 Mann
Kavallerie mit 60 Geſchütze unter Generalleutnant
von Loetwwis erſetzt. Beim Rückzug aus Rußland war
es den franzöſiſcher und polniſchen Truppen des 10.
franzöſiſchen Armeekorps unter General Rapp gelungen,
ſich in die Stadt zu werfen. Die Franzoſen hielten ſich
in der Feſtung ſehr tapfer und erſt nach 11 monatlicher
Belagerung wurden ſie im November 1813 zur Ergebung
gezwungen.

Wetter warte-
V. W. am 17. Jan. Meiſt wolkiger bis trüber,

wärmeres Tauwetter mit Regen und Glatteis.
18. Jan. Wechſelnd bewölkt, mild, teilweiſe nebliches
Wetter mit etwas Regen

Gerichtsverhanclungen
London 14 Jan. Vor dem Old-Bailey Gerichts

hof begann heute die Hauptverhandlung gegen den
früheren nFlotte, den 45 jährigen George Charles Parrott,

abends nach Verkündigung des zweiten

Kanonier und Unteroffizier in der engliſchen

wegen Verrats von Flottengeheimniſſen. Der
Generalſtaatsanwalt führte in ſeinem Anklageplädoyer
aus, daß der Angeklagte Kanonier auf dem Linienſchiff
„Agamemnon“ war und im vergangenen Juli dem
Flottenſchießplatz zu Sheerneß vorſtand. Am 11. Juli
ließ er ſich 14 Tage Urlaub geben und ſandte ein Tele
gramm aus Sittingbourne nach Berlin adreſſiert
„Richard H. Dinger“, das lautete: „Komme Sonnabend
acht Uhr Seymour. Am Sonnabend reiſte er dann nach
Dover, wohin ihm ein Poliziſt aus Sheerneß folgte.
Als dieſer ihn ſiſtierte, gab er ſich für einen Ziviliſten
aus. Man fand die Berliner Adreſſe bei ihm, ließ ihn
aber frei. Gr fuhr nun mit dem Dampfer nach Oftende,
wohin ihm der Oberinſpektor Melville von Scottland
Yard unbemerkt folgte Dieſer ſah, wie er dort mit
inem Ausländer augenſcheinlich ein Deutſcher bemerkte der Generalſtgatsanwalt konferierte. Nach

ſeiner Rückkehr nach Sheerneß wurde er aus der Flotte
verwieſen. Jm November wurde er in London ver
haftet, als er einen Brief mit Banknoten erhielt, die
nach der Behauptung der Staatsanwaltſchaft aus
Deutſchland kamen. Der Brief, der „Richard“ ge
zeichnet war, erhielt eine Bitte um Jnformation über
Flotktenmobilmachungsproben. Nach Vernehmung
er Zeugen wurde die Verhandlung auf morgen
vertagt.

Vermischtes.
(Eine neue Verhaftung unter Spivnage-
acht.) Jn Oſt rowo wurde der Bahnhofshe zer

aus Skalmierziece in das Juſt zgefängnis ein
gelieſert, da er in dringendem Verdacht der Spionage
ſteht. Jm Beſitz des Verhafteten wurden zahlreiche
Zeichnungen und Karten aufgefunden.

(Raubmord im Walde.) Bei Dinskaken
(Kreis Ruhrort) wurde ein unbekannter, notdürftig ge
kleideter Mann im Walde ermordet und beraubt
aufgefunden.

Opfer des Eiſes.) Der dreizehnjährige Knabe
Dumke in Neuſtettin bei Kolberg wurde durch einen
Arbeiter veranlaßt, einen eingefrorenen Schwan auf dem
Streitzigſee einzuſan gen. Der Knabe brach dabei in
das Eis ein und ertrank.

S (Schwere Schtffsunfälle) Der deutſche
Dampſer „Werner Kundmann“, in Stettin be
heimatet, der Dienstag abend bei Goswick auf Grund
geraten war, geriet in Brand. Das Jeuer wütete fünf
Stunden. Die Beſatzung, welche kurz vorher bei niedri
gem Waſſerſtand an Land gegangen war, konnte nicht
wieder an Bord gelangen. Wie aus Southſhields
gemeldet wird, iſt die ruſſtſche Viermaſtbark Kali
fornten“ bei den St. Marys Jnſeln, ſechs Meilen
von Tyne entfernt, bei Nacht auf Grund geraten und
ſofort in Stücke gebrochen. Der Kapitän und
ſieben Mann der Beſaßung wurden aus den Fluten ge
rettet, zehn Mann ſind ertrunken.

Mord oder Un fall Aus Peine wird ge
meldet: Der Polizei ſtellte ſich freiwillig der Dienſt
knecht Holland aus Jlſede, der, wie berichtet im Ver
dacht ſteht, vor ſieben Jahren in Heiligendorf
den Dienſtknecht Hirſch ermordet zu haben.
Holland erklärte, daß er unſchuldig ſet. Der andere
Dienſtknecht ſei von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren
worden. Er habe in den Zeitungen von dem auf ihm
ruhenden Verdacht geleſen und ſich deshalb ſofort frei
willig geſtellt, um den wahren Sachverhalt aufzuklären.
Holland wurde in Gewahrſam behalten

Neueste Nachre chten
Vor der Entſcheidung

Konſtantinovpel, 16. Jan. Jm Kriegsminiſterium
fand geſtern unter dem Vorſitz des Generaliſfimus
Naſim- Paſcha eine Beratung hoher Offiziere der
Armee und Flotte ſtatt. Etwa 65 Militärs hatten ſich
zu dieſer mehrſtündigen Konferenz eingefunden und er
örterten die militäriſche und politiſche Lage des Landes
Auch Oberſt Enver- Bei mit anderen jangtürkiſchen
Offizieren war anweſend.

Probeabſtimmung für die Präſidentenwahl.
Paris, 16. Jan. Die Vorausſicht, daß der erſte

Wahlgang der geſtrigen republikaniſchen Wahlver
ſammlung im Senatspalaſt eine Stimmen erlplitte
rung bringen werde, hat ſich beſtätigt. Von 639 an der
Abſtimmung Beteiligten haben ſich für Poincare ent
ſchieden 180, für Paſm s 174, für Du boſt 107, für Des
chanel 88, für Ribot 52, für Jean Dupun i s( Handels
miniſter) 32, für Deleaſſée 5. Unmittelbar nach der
erſten Abſtimmung begann das Markten und Feilſchen um
die Stimmen der ansſichtslos gewordenen Kandidaten
Von dieſem ſehr lebhaft geſührken Stimmenmarkt hiellen
ſich die Miniſter zwar ſern, aber deren anweſende Freunde
agitierten um ſo lebhafter, die einen für Poine ar
die anderm für Pa in s. Die vielgerühmte Solidarität
des Kabinetts ging dabei natürlich in die Brüche. Der
Senatspräſident Du bot eröffnete den Reigen der Ver
zichtleiſknngen. Seine Erklärung, ſich zugunſten desParteigenoſſen Pams vom Wahlkampf Zurückzugiehen,
wurde von den Radikalen und Radikalſogialiften mit Zu
rufen auſgenommen. Minder lärmend ging es in der
Gruppe her, die Dechanels Erklärung entgegennahm:
„Jch entſage ohne Groll und überlaſſe es meinen Jrenn
ben, nach ihrer Kberzengung zu ſtimmen. Harknäckiger
als man vermutet, zeigte ſich der greiſe Ribot. Seine
Worte waren „Die heutige Probewahl gilt mir nicht als
entſcheidend, ich behalte mir meine Eutſchliehnungen ür
Verſailles vor. Dupuis und Deleaſſé ſagten wichts. Jn
der ſechſten Abendſtunde begann der zweite Wahlgang
der ſolgende Exgebniſſe brachte Pams 283 Stimmen,
Poincarsé 272 Stimmen, 95 Stimmen waren zerſplit
tert. Dieſes Ergebnis wurde von den Radikalen und den
Radikalſozialiſten mit großem Jubel aufgenommen Die
üble Laune, die Poincar während ſeines geſtrigen Ver
weilens im Senatspalaſte kaum zu verbergen ſuchte wich

Wahlergebniſſes

einer weitaus zuverſichtlicheren Stimmung Seine
Freunde glaubten ſich dafür verbürgen zu können daß
die geſtern zerſplitterten Stimmen bei dem hentigen Wahl
gange der Probewahl ihm die entſchiedene Mehrheit über
Pams ſichern werden.



Eine kleine Wohnung

Anzeigen r Merſeburg.
dieſen Teil übernimmt die

d aktion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung

Die Stadtverordneten Ver
ſammlung hat für das laufende
Jahr Herrn Sebrer Hrempler zu Der Schule war er bis zuletzt ein gewissenhafter

Am 14. Januar starb unser Tollege, ä Tebrer

Moritz Knittel.
ihrem Vorſteher, Herrn Kauf

Pervehurg. Reichkrone.

e önſerute eit-Panorama
ige Zeitungen „ranzöslsche hiern pu dein en inren, tongcd, Monte -carlo.

Eine herrliche Reise,Metſehurger Correſpondent

Abt. S e Creypan.S Pfannkach 19. Schm d. J
annkuchen mans,dir geneiuſhaſtſhen Fehr abends Ballmuſik,

des Geburtstages unſeres wozu freundl. einladet 9. ghbe.

bödperhten ite in Preußiſcher Adler
Körlge Pafeſtut Sonnabend abend von 6 Uhr ab

mann Teichmann zu deſſen Stell und pflichttreuer Lehrer und uns allen stets ein
vertreter Sekretär der freudiger und treuer Mitarbeiter, ein aufrichtiger
e 7 er hre rn Freund mit biederem Sinn und geradem Wesen,
Bauptreſen n Sie W Wir werden ihm ein treues Andenken auch
deſſen Stellvertreter gewählt. über das Grab hinaus bewahren,

Merſeburg, den 15. Jan. 1913.Der Magiſtrat. Merseburg, den 16. Januar 1913.
Das LehrerkKollegiumn n der Mittelsehule,

Montag d. 20. d. M. e S wird am 27. nachmittags Kartoffelßuffer.abends 8 Uhr 2 r im Sne des Reſtaurants Schulthefss

Stſain: SSD: e eR in „Strandſchlößchen“.meiſter Srandmoiſter Wiederum hat der Tod eines unserer gegen Fe ſt n l h l Jnh. Otto We

Zwangsverſteigerung. Aen Lehrer J Schlachtefeſt.Am Freitag den 17. Jan. n ſtattfi St
ori 7 ni 0 le Liſte zum Einzeinnen legt Morgens ab 9 Uhr Wellfleiſch.

daſelbſt bis zum 23 Abends div. fr. Wurſt.vormittag 11 Uhr, werde ich in M ſſ pgſe ſt Donnerstag abend fr Pratwurſt.Groß Kayna ein

BrockhausLerikonn un zit e in en
2 Bände, öffentlich weenriggg

FreitagHilfaverein g. Schlachtefeſt.

er Barzahlung verſteigern.

S 11 Uhr Gemeinſamer Kinder

aus seinem ihm lieben Amte und aus unserer Mitte
abberufen.

Sein goldener Humor und sein Lebensmut, liessen
ihn das Schwere, das ihm im Leben reichlich zu-

I gemessen War, immer Wieder überwinden. Dieser
Grundzug seines Wesens, sowie seine Ansprwehslosig-
h Keit und Biederkeit erwarben ihm die Wertschätzung
und Zuneigung aller Vereinswitglieder.

erſammlung beim Gaſtw. Doſe.
Weißenfels, den 16. Jan. 19138.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

Holz Auktion h F den Richard e Neumarkt 45.in Löſſen. z r rubeé in Frieden! Hottesdienſt in der Stadtkirche. S FreitagMontag den J d. J. Merseburg, den 15. Januar 1913. e nen er eiten Schlachtefeſt.

vorm iſſiona eſollen zirka 70 gaufen hartes und Der Lehrerverein. Tſimo Alleritz, Amtshänſ. 17.
weiches Buſchholz, auch Stangen,
meiſtbietend verkauft werden.

8 Ubr: Familien Abend in der

ammelort Schenke. Block.
Reichskrone. Anſprachen des

Freitage e la tefeſtg n neue zeit in Fr. Peege, Weiße Mauer 10.
autſchon“.Alle Glieder unſrer Gemeinden n W er.

ſind herzlich h p. gen wene erteilt Unterricht m

r Lautenſpiel?es G. V. Offert. unter h die

„Iora“. So ohne
Sonntag den 19. Januar, von J Halle a. S, Harz 50.nachmittags 8 Uhr und abends Gegr. fragt 4 üben. 1995.

e e e e eErſte Etage zu vermieten
Gotthardtſtraße 409.

2 2 Kammern, Kücheu. Zubehör Avril zu beziehen
Neumarkt 65 a

I. 18 zu beziehen.I. Etage u nene
Friedrichſtraße 20, part.

Wohnung von Stub. KammKüche zu verm. u. 1. April z. bez.
Roßmarkt 2.

Wochenſchrift für Politik,
Literatur und Kunſt

Herausgegeben
von Dr. Sr. Naumann

e h

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her
vorrägendſten Polit iker und Parlamentarier ein getreues
r bild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen.

erhaltende Teil der e bringt ausführliche,ge Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
iete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis v ertel
Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf

undigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom
zu vermieten WindbergWohnungen e

mee eben 5

Leunger Straße 26 H. en t Fortſchritt (Buchverlag r e er 8 Uhr an, 9 Vier monatliche Kochkurſe-

iſt et e S Mittagstiſch SaushaltpenſiougtBelhe Mauer er e Tanzchen hWohnung ev. mit Pferdeſtall zu wird anſtändigen Leuten unterverm. Näheres im Hofe, rechts. Cmige Kachelöfen 9 Seders alen e Henen n i Bedingungen einge
äride, und eine Konzert-Zuther äſte willkommenBlumenthaſſtr. 12 t ſofort zu jedem angemeſſenen preiswert zu verkantee Her Vorſtand. Laden nicht notwendig. Offerten

n e e e n und Preis zu und L ienſehere 5 s Mühlberg 9. unter B. SI86 an Rudolf
age, beſt. aus je mmern,Küche u. reichlichem Zubehör, zu Gr. Ritterſtr. 33. ohlosser-u. Schmiede Moſſe, Dresden.

maschinenu G 9 Il geſcht. Stellung iſt dauernd.
Tiefbau u. Bagger-Betriebs

Geſellſchaft m. b. S, Wernsdorf.

e
e e andig arbetter, wiru zu verkauf. Friedrichſtr. 32, 1 Tr., r.von Frnne aner Praunen Wallach, Apfel tnen,

n Snteten geſn ch t. r re mittelſchw. verkauft weg. groß und ſüß, 45 Pfg. Funkenburg. Ein Vehrling
a empftee e be t t e e Sckrknt e edetebemſeemittags 3 Uhr,

Kdl mohl Aminer Mehrere Hunderte Ganfe Lebermurſt g Tünzchen.
ſof. zu vermieten Teichſtr. empfteh Abende von 8 Uhr anr Fimmer mit Feſte tr. Gtreuſtroh Malen ee Metsverträge e e30000 Mark einzelnen Zentnern. Hierzu ladet ergebenſt einhält ſtets vorrätig Der Vorſtand.guf gute H auszuleihen. Kluuß, Laundwirtſch Buchdruckerei Th. Rössmer Um 9 Uhr abends Schlangen
Carl Fleck, Kanfgenn in Auerfurt. Weilßenfelſer Str. 20/22. 9. bombardement.

euheſt!

Hirteniſtr.Gärtner Lehrling
u Oſtern unter günſtigen Bene geſucht

R. Rockendorf, Handelsgärtner,
Nulandtſtr. 20 t

Zwei Frauen
zur Scheunen und Feldarbeit
ſofort geſucht von

g. Weniger, Obere Breite Str.
Für kleineren, beſſeren Land

haushalt (Rittergut) wird wegen
Erkrankung des Mädchens als

Erſatz ein 17 bis 18 Jahr altes
laut empfohlernes

ar un n nbei einem Jahreslohn von 168
bis 200 Mk. u ſofort her
Meld. mit Zeugn. u. „Mädch
an die Exped. d. Bl

Ehrliches, Kerenee Mädchen
l 15 17 Jahre alt wird z 1. Febrals Auſwartung f. d. ganzen Ta 5

geſucht. Zu erfr. in der Exv. d

Aufwartung n
Zu erfragen in der Exped.

in folgenden Sorten

Sardellen, Zwiehel, Meerrettich, Tomaten, Pilz,
Kapern, Senf, Gulasch, Madeira, Bratensauce,

Preis pro Würlel 10 Pfg. (gusreichend für 2 gr. Flelschportlonen.) Zu haben in allen heseren kobnlelverengeschenen

ſie 4 War on des. M. I. Mſchen.
S

n
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